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(22. Fortsetzung)
"Ja, das war eine Steinlawine. Aber

wo wolltet ihr denn hin?"
"Auf das Sclneewinkelhorn."
Er sah sie erstaunt an. "Es ist Ja

noch niemand auf dem Gipfel gewesen,
sagen die Leute, una wenn man es wagen
will - hier geht kein Weg zur Spitze.
Bis auf das Ringband, auf dan wir sit-
zen, ist es leicht, und hier sind auch
schon früher Jäger hingeschritten. Aber
dann!"

"Er wollte durch die Schneerinne hin-
auf. Sagte, es sei nicht mehr weit."

"Oh, ihr annen Narren! Hier beginnt Ja
erst der Kampf. Und die Schneerinne geht
oben, etwa fünfzig Meter höher, in glat-
te Wände über. Von ihnen fallen bei Re-
gen und Sturm die Steine nieder und sau-
sen Airch das Couloir in die Tiefe. Wie
konntet ihr nur so inbesonnen sein!"

Rita Hess das Haupt tief auf die
Brust sinken.

"Fragt nicht, Hirt! Es ist das Ge-
heimnis eines armen Lebens um diesen
Berggang."

Der Alte löste die Schlingen des Sei-
les und legte dessen Ende in einem fe-
sten Knoten um Ritas Brust.

"Noch eines will ich fragen: der Tote,
der dort unten liegt, hatte einen schwe-
ren, seltsam behauenen Stein im Ruck-
sack. Die Wucht des Sturzes hat den Sack
von den Schultern gerissen, etwas weiter
hinausgeschleudert und den Stein zer-
brochen. Aber man sieht es doch; es ist
ein ganz seltsam geformter Stein. Weisst
du, Junges Weib, was dieser Stein be-
deutete?"

Ernst und gewichtig drang diese Frage
zu Rita.

"ich habe den Stein nie gesehen. Er
hatte ihn sorgsam verpackt."

Sie schritten einige Minuten das Band
entlang gegen Osten. Von dort aus lei-
tete eine steile Gratrippe in das unbe-
stimmte Grau des Nebels hinab.

"Es führen leichte Aufstiege durch
Schneerinnen und Couloirs auf das Band,
aber heute sind sie von fallenden Stei-
nen gefährdet. Deshalb müssen wir einen
etwas steileren, aber sicheren Weg wäh-
1 en. Steig du nur ruhig hinab - ich hal-
te dich am Seile fest."

"Wohin führt Ihr mich?"
"In die Alp: Maria-Schnee, wo ein war-

mer Herd wartet. Du bist Ja bachnass von
der Regennacht."

Rita klomm langsam und vorsichtig,
aber nicht ungewandt in die nebelwogende
Tiefe. Der Alte stand oben, urbeweglich
wie aus Stein gehauen. Ruckweise lief
das sichernde Seil durch seine Fäuste.
Als Rita auf einem sicheren Plätzchen
war, folgte er ihr mit bedächtigen Be-
wegungen.

Wieder tauchte Rita in den Nebel hin-
ab. Da hemmte sie eine Frage, die von
oben kam.

"Wer war der Mann, der Jetzt still un-
ten auf dem Geröll liegt?"

"Tonio Feltrinelli, der Werkmeister
von Alpnatten. Und mein Mann!"

"Dein Mann!" Wieder das tiefe Mitlei-
den in der Stinme.

Tangsam rollte das Seil ab, und all-
mählich sanken die beiden Menschen zur
Tiefe nieder. Grüne Matten hoben sich

(Einiglet
Kugel über holperigen Weidiba-
den geworfen wird. Doch jedem
das seine. Was für den Städter
die hochpolierte Bahn mit auto-
matischem Stellwerk und künst-
licher Beleuchtung, das ist für
den Sennen auf der Alp der
Cheiglet in frischer Bergluft auf
holperigem Grasboden.

Wenn die Sennen aus der
Umgebung ihren Mutz anziehen
und, die Pfeife zwischen den
Zähnen, sich zu ihrem Blätz be-
geben (lies Kegelbahn), dann kann
man sicher sein, dass an diesem
Kegelsonntag hitzig um jedes Ba-
beli mehr oder weniger gekämpft
ward. So ein Bärg-Gheiglet inmit-
ten der bimmelnden Kuhherde,
in würziger Bergluft, unter Got-
tes freiem Himmel hat seinen
eigenen Reiz, und wenn die sieg-
reiche Sennenschar bei Sonnen-
Untergang wieder in ihre Alphüt-
ten zurückkehrt, dann' sind diese
wetterharten Bergler auf ihren
Sieg nicht weniger stolz als in der
Stadt die routinierten Meister-
kegler. —ep—

Hier wird kraftvoll zum Wurfe ausgeholt, die Kugel muss anders als auf der hochpolierten Bahn
geworfen werden, doch wer auf holperigem Boden in freier Bergnatur ein «Babeli» wirft, der

kann das sicher auch auf einer modernen Kegelbahn

Kritisch betrachtet ein jeder des andern
Würfe, und auf einer mitgebrachten Schie-

fertafel werden die Leistungen notiert

V egeln zählt wie das Jassen
gewiss auch zum schweizerischen
«Nationalsport». Es gibt ja sogar
eigentliche Meisterschaften für

das Kegeln, wo männiglich auf
hochpolierten Bahnen in millime-
tergenauem Wurf seine Kunst un-
ter Beweis steilen kann. Diesel-
ben Mfeisterkegler könnten sich
des Lachens kaum erwehren,
wenn sie einmal an einem wasch-
echten Bärg-Gheiglet teilnehm«!
sollten, wo das Ries aus abgesäg-
ten Zaunspitzen besteht und die

Früh übt sich, was ein Meister werden will. Vorläufig schaut
der Hansel kritisch zu, was die Grossen leisten, aber bald

einmal wird auch er die Kugel werfen

Abgesägte Zaunpfahlspitzen dienen als Ries. Die Sennen-
buben nehmen ihr Amt genau, das Kegelstellen ist hier auf

holperigem Boden nicht so einfach
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(22. k'oi'tssi^ilnx)
"F», «iss «a? sins Sisiniaviue. W>s?

vo «ollisi 1k? dsnn kin?"
"àuf «às 8ci?iee«1nks1do?n."
L? sâk sis o?siauni »n. "Ls isi ja

nook niemand auf d«n llipfsl xevesen,
saxon clis Bouts. bind «snn man ss vaxsn
«111 - dis? xoki Icsin Vox ?u? Splits.
Sis auf «las vinxdand, auf dom «i? sii-
?on, 1st ss lsioki, und kio? sind aucd
scdon f?0ks? dkxs? dinxosok?iiion. ädo?
dann!"

"L? «ollis du?ok «ils 8cdnss?inns kin-
auf. Saxis, ss ssi nioki msk? «oii."

"OK, Ik? annsn Aa??sn! Ms? dsxinni ^a
o?si <is? Xsmxf. lind «ils 8elmos?1nne xeki
odsn, siva fvnikix 1»tsis? kLks?, in xlai-
is Mncis Nds?. Von iknsn fallen dsi vs-
xsn un«i 8iu?m «Ile Sisins nie«is? und sau-
sen à?ck às fcmlol? in «ils liefe. Ms
konnisi 1k? nu? so rmdssonnsn sein'."

viia liess «las vaupi lief auf «ils
v?usi sinken.

"??axi nicki, vi?i! Vs isi «las vs-
dsimnis sinss a?msn I^dons um «iisssn
ve?xxanx."

vs? lilis lös is «ils Scklinxen «iss 8ei-
Iss un«i lexis «issssn vnds in sinew fe-
sien Xnoisn um viias v?usi.

"Aock eines «111 ick f?axsn: <is? loie,
«is? <io?i unisn liexi, kaiis einen sekve-
?sn, sslisam kskausnsn 8 isin im vuok-
sack. Vis Micki «Iss Sturzes Kai «isn Sack
von «isn 8ckulie?n xe?i8sen, eivas «stis?
K1nausxssok1su«ie?i un«I «isn 8isin ?e?-
d?ooken. Lds? man siski ss «look: ss isi
sin Mis sslisam xsfo?mis? 8isin. Rsissi
«iu, ^unxss iVsid, «as «lisse? 8isin de-
dsuisis?"

v?nsi unâ xevickiix d?anx «liess V?»xe
?u klia.

"ick kads «isn 8isin nie xeseksn. X?
kaiis ikn so?xs»m vs?packi."

81s sok?1iisn eintxe vinuien «ias Land
snilanx ?sxsn Nsisn. Von <io?i aus Isi-
isis sine sistls V?ai?ippe in «las unke-
siimmis f,?au «iss Ask eis kinad.

"vs f«ik?sn leiokis kufsiisxs «iu?ek
8oknes?innsn un«i fo«lloi?s auf «ias gar»!,
sks? ksuis sin«i sie von fallenden 8isi-
nsn xofSkrviei. Deskalk mtisssn «1? einen
ei«as sis1Zs?sn, ade? sioks?sn lVex «Sk-
lsn. Sieix «iu nu? ?ukix kinad - iok Kai-
is «iiok am 8sils fest."

"iVokin fvk?i lk? miek?"
"In «ils lilp M?1a-8cknss, «o sin va?-

ms? Ns?«i va?isi. llu disi ^a daoknass von
äs? vexennaeki."

viia klomm langsam un«i vo?s1okiix,
ade? nicki unxsvandi in «ils nckslvoxsnde
liefe, vs? ülis siarvi odsn, uckevsxlick
«1s aus 8iein xskausn. vuokveiss lief
às sioks?n«is 8sil <iu?ok seins vàusis.
àls viia auf einem sioks?sn plSi-oksn
«a?, fvlxis s? 1k? mii keàckiixen vs-
«SsNINASN.

Metis? iauokis lliia in «isn Aekel kin-
ad. va ksmmis sie eine v?axs, «iie von
odsn kam.

"iVe? «a? «is? Uann, «is? .jsi?i sitll un-
isn auf «ism f,s?vll iisxi?"

"lonia l-'slininslll, «is? iVs?kmsisie?
von àlsmaiisn. llrxi mein UannZ"

"Nein Uann!" Ms«is? à» iisfs Milsi-
«isn in ds? 8iinme.

langsam ?ollie das 8eil ad, und all-
mkkliok sanken die dstdsn iisnsoksn su?
liefe nieds?» f.?vns ^Isiisn koken sied

Cheiglel
XuMl üder kolperiKen ^Vsidko-
den Zevorken vürd. v«x:K zedem
das seine. IVss kür den Städter
die kookpolierte Ladn mit suto-
instisckem! Steikverk und künst-
Uoksr LsIeuodtunL, das ist kür
den Sennen suk der der
Lkeiiglet in krislàor iZsrZIutt suk
koiperiMm Qrsskoden.

tVenn à Sennen aus der
Idnseduns ikren Wut? siuüeden
und, die ?ieike ?vàden den
Wknen, sied ?u ikrern Bist? de-
Asben (lies Xegeidskn), dann kann
rnsn sicker sein, dass an diesem
l^ezeisonntsZ ditÄZ um jedes La-
deii mekr oder weniger gàâmpkt
Mid. So ein LärZ-OkeiZIet inmit-
ten der dimmeinden Xudkerde,
in würdiger LerZIukt, unter <Zot-
tes -kreiem Lümmel dat seinen
eigenen Lei?, und wenn die sieZ-
reicke Sennensekar dei Sonnen-
untersank wieder in idre kdpdüt-
ten ?urûàkedrt, dann Lind diese
Wetterkarten LerZIer suk ikren
Sieg niokt weniZer stoi? als in der
Stadt die routinierten Meister-
keAler. —ex»—

Lier «ir«I kraftvoll rum Wvrke avzgetiolt, rlis Kugel mui! ancierz olî ouf 6er tiocl»polierten kokn
geworfen «erden, dock «er auf tiolperigsm Loden in kreier Lsrgnatur ein «Label!» «irst, der

kann dos zicker auck aus einer modernen Kegslbakn

Kritîîck bstracktet ein jeder dez andern
Wurfs, und auf einer mitgebracktsn 8ckis-

kertakel «erden die teiitungsn notiert

ar î eAà ?sk1t wie das lassen
gewiss suck ?um sckweireriscken
Nationalsport-. Ls ßidt ja sogar
eigentücke Weistersckakten Lür

das Legein, wo männigliok auk
kockpoliertsn Lsknen in mWimo-
tergenausm Wurf seine Lunst un-
ter Leweis stellen kann. Diese!-
den Weisterkegier könnten sick
des Backens kaum erwckren,
wenn sie einmal an einem wasck»-
eckten Lärg-Qkeiglet teilnekmen
sollten, wo das Ries aus sdgsssg-
ten 2sunspit?en destckt und die

frük übt zick, «05 sin Wskter «erden «ill. Vorläufig ickout
der kiänzel kritkck ru, «az die (-rozzen leizten, ober bald

einmal wird auck er die Kugel werfen

^bgeiägte ?aunpsaklîp!tren dienen alz Kiez. Die 8ennen-
buken nekmsn !kr ^mt genau, doz KegektsIIen izt kier aus

kolperigsm Loden nickt Zo einsack



EIN ALPENROMAN VON GUSTAV RENKER

aus dem Nebel, Tiber die sie der Hütte
von Maria-Schnee zugingen.

Rita Feltrlnelll lag auf dem Bett in
der Hütte von Maria-Schnee, und um sie
waren wirre, verzerrte Gesichter. Sie
sah die steile Schlucht vor sich, hoch
aufragend bis zu den grauen Abendwolken
und tief niederstürzend in einen unab-
seHbaren, finsteren Abgrund. Blitze ris-
sen feurige Strassen durch die Nacht und
oben heulte ein wildes, urweltliches
Sturmlied. Ein Gesicht grinste auf sie
nieder, von dem die letzten Hüllen ruhi-
gen Denkens abgefallen waren. Der Wahn-
sinn fletschte gelbblinkende Zähne und
streckte, lange, dürre Knochenarme nach
ihr aus, entsetzlich lang, denn sie
schienen wie zwei weisse Stangen aus der
Nacht zu wachsen und im Blitzlicht auf-
gleissend durch die ganze Schlucht hin-
zuzucken. Nur Gesicht und Arme - sonst
nichts. Und ein grelles Schreien durch
das Wettertosen!

Plta duckte sich vor diesen Armen zur
Seite, bang das Gesicht in den Händen,
warf sich dann wieder auf, bäumte siéh
und wand sich, denn die Arme belebten
sich Jetzt und ringelten sich wie weisse
Schlangen an sie heran, züngelten nach
ihrem Halse und waren von grauenhafter
Beweglichkeit.

Der Alte sass neben dem Bette und
kühlte die fieberheisse Stirn mit dem

Eiswasser des Gletschers. Rita sah ihn
einmal - es war wie eine Vision. Das
dunkle Gewölk verschwand für einige
Augenblicke, aus der düsteren Schlucht
Wirde eine freundliche, saubere Stube,
auf deren grobhölzerner Diele Sonnen-
flecken wie goldene Falter sassen und
mit feingeäderten Flügeln zitterten. Und

aus dem Gesicht, das halb einem Dämon,
halb dem Werkmeister Tonio Feltrinelli
angehörte, wurde ein mildes Greisenant-
litz, das sich sorgend über sie beugte.
Dann verschwand das liebe Bild und eine
süsse, schwere Müdigkeit kam über das
Junge Weib. Sie hörte in dem tiefen
Schlaf, der sie nun mit zärtlichen Armen

umfing, noch zwei Stimmen, eine tiefe,
beruhigende und eine lebhafte, Junge.
Sie wusste, wem diese Junge Stinme ge-
hörte, aber sie hatte nicht mehr die
Kraft, sich aufzurichten und die Arme
auszustrecken. Sie fühlte nur mit einem

Male, dass sie geborgen, behütet war,
nicht allein heute, sondern für inmer.

Und schlief mit einem lächeln auf den
reinen Kinderzügen.

"Sie schläft!" sagte der Alte und
schob die Decken sorgsam zurecht. Dann
hängte er mit vorsichtigen, leisen Be-
wegungen vor Jedes der Fenster ein grü-
nes Tuch, so dass eine heimelige Därane-

rung in dem Raum entstand.
"Kommen Sie vor die Hütte!" sagte er

dann zu Lauener, der noch inmer so, wie
er eben gekonmen war, in der Mitte der
Stube stand und auf Rita starrte. Er
schien den alten Mann gar nicht zu hö-
ren, so dass dieser ihn endlich an der
Hand fasste.

"Konmen Sie!"
Und nun sassen sie auf dem Bänklein

vor der Hütte und der Hirte erzählte
dem Ingenieur, was er von den Ereignis-
sen der letzten Nacht wusste.

"Ihn habe ich bald gefunden - er lag
dort, wo er liegen musste, am Fusse des
unteren Wandgürtels. Er lag auf dem Ge-
röll, die Arme weit ausgebreitet und den
Kopf tief in die Steine gebohrt. Als ich
den Körper wendete, sah mir statt des
Gesichtes eine unförmliche, blutige
Fleischmasse entgegen, aus der wie ein
ausgelaufener Sack die leere Hülle eines
Auges hing. Er muss mit dem Kopfe nach
vorn über den ersten Schluchtabbruch
gestürzt und sofort tot gewesen sein.
Etliche Meter unter ihm lag sein Ruck-
sack." Der Alte stockte etwas. "Ja,
sein Rucksack - der hatte einen seitsa-
men Inhalt. Ich habe noch nie bei einem
Bergsteiger eine Last, dieser Art gese-
hen. Es war ein in Obeliskenform zube-
hauener Stein von winderbarer Schönheit
und Regelmässigkeit. Auf der Spitze des
Obelisken aber war als Relief das Ge-
sieht des Jungen Weibes eingemeisselt,
das dort in der Hütte liegt. Es muss ein
grosser Künstler gewesen sein, der dies
geschaffen hat. Die Gewalt des Sturzes
aber hat ihn und sein Werk zerschmet-
tert. Der Stein war In mehrere Stücke
zerbrochen."

Lauener schwieg. Das Grauen vor dem
Wahnsinn des Geistes, der Rita in seinen
Banden gehalten hatte, schnürte seine
Kehle zu.

Er stand auf und trat einiare Schritte
von dem Bänkchen weg. Die Grösse und
Kraft der Bergwelt strömte wie ein ge-
sunder, starker Strom auf ihn ein und
befreite ihn von dem Untrennbaren,

Fürchterlichen, das sich bei der Mittel-
lung des Alten schwer auf sein Denken
gelegt hatte.

Er fühlte des Hirten Hand auf seiner
Schulter. "Ja, sehen Sie nur in die
Weite, atmen Sie nur diese starke, heibe
Luft ein. Das sind Berge, die sind klar
und rein, sind gütig und streng zu-
gleich. Sie dulden nichts Hässliches in
ihrem Reich - der Wahnsinn hört dort
auf, wo die letzten Menschenstinmen in
widerlicher Vielheit kreischen und
streiten. Der tote Mann, den Jetzt die
Hirten der Staffelalp ins Tal tragen,
hat sich ohne Ehrfurcht den Bergen ge-
naht, und das kindlich Junge Geschöpf
hat er mit sich gezwungen. Aber die Ber-
ge haben Rein und Unrein streng geschie-
den. Sie haben ihn in die Tiefe ge-
schleudert und die Ahnungslose auf
sicherem Platz gebannt, bis der Retter
kam. Sehen Sie, Walter Lauener, die
Berge sind gerecht und gewaltig. Die
Berge sind Gott, der überall dort ist,
wo die Gebilde seiner Schöpfimg unent-
weiht und rein sind."

So sprach der Alte. Und die Welt um
ihn war still und klar. Hinter den Gra-
ten stieg die blaue Ewigkeit des Hinmels
empor und war ohne Ende in ihrer licht-
erfüllten Seligkeit. Und es war alles
ein Schauen und Atmen, eine grosse,
sengende Liebe: die kleine Blüte, die
aus dunklem Traumauge zwischen den
schlankgliedrigen Gräsern aufsah, das
helle Murmellied der Quelle an der Fels-
wand, der Bergfink, der mit schiefge-
haltenem Köpfchen den Schnabel in das
Wasser tauchte, und der alte Mann mit
weissglänzendem Haar, der in allem stand
und sprach.

In lauener aber ging es wie Jubelndes
Singen: "Du Prophet! Du alter, herr-
licher Prophet!" Er sah die dunkle Bril-
le auf sich gerichtet und spürte hinter
ihnen ein Auge, das in der Einsamkeit
Kraft md Ferne gefunden hatte, ein Au-
ge, das nicht mehr an Kleinem haften
blieb, sondern das Schauen in die un-
endliche Welte gelernt hatte.

Der Alte wandte sich nach einigen Mi-
nuten andachtsvollem Schweigen und ging
wieder der Bank zu. "Und nun erzählen
Sie, Ingenieur lauener, was Sie über den
Werkmeister Feltrinelli wissen."

Langsam und zögernd berichtete Walter.
Er umkreiste jede Klippe, die das
gleichmässig hingleitende Schiff seiner
Erzählung verändern könnte, die grossen
Klippen der Liebe, der Leidenschaft, die
sich aufstellten, sobald in dem Bericht
von Rita die Rede war. Er erwähnte Fei-
trinellis ersten Versuch, dem Schneewin-
kelhorn einen Weg abzuringen, er kam zu
dem Augenblick, da Rita die Hütte be-
treten hatte. Die Worte drängten sich,
verballten sich, blieben stecken und
schoben sich in ungeordneten Reihen nach
vom, aus dem ruhigen Erzählerton begann
die Erinnerung an Jene Nacht zu zittern.

Der Alte, der bislang ruhig lauschend
dagesessen war, blickte auf und sah, wie
die Wucht der Ereignisse von dem Inge-
nieur Besitz nahm, ihn veränderte.

"Sie brauchen nicht welter zu erzäh-
len, Ieuener. Sie leiden selbst an dem
Schicksal Rita Feitrinellis."
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von LU8IKV

au« «iem Xsdsl, Ndsr vie sis àr Mtts
von ltaria-8odnss ?UAtyASn.

815» Xeltrinslli Ig^ »,»f «iem vett in
àr Mtts von l«ar1a-8ednss, un«i um sis
varsn virrs, vsr?srrts vssiektsr. 8is
sad âis steile 8edluodt vor sied, dood
auffaxenli dis ?u <Isn xrausn Ldsn«ivolken
un<1 tief nisàrst1ir?sn«i in sinsn unad-
ssddarsn, finsteren Ldxrunii. N11t?e ris-
ssn feurixe 8trasssn «iured «iie Xaedt uivi
oben dsulte ein vilà», urvsltliokes
8turmI1s<1. Lin Kssiedt xrinsts auf sis
nisàr, von «ism âis letzten Mllen rudi-
xen vsnksns sdAsfallen varsn. vsr wadn-
sinn fistselite Aslddlinksnà ?»dns im«i

strsokte, lapAS, «iilrrs Xnoeksnarme naed
tdr »us, entsst?1tod lapA, «isnn sis
sokisnsn vie ?v«i veisse 8tanxsn »us àr
Xaodt ?u vaedssn un-i im vlit?1iodt a«>f-

Alsisssn«i àred âis A»n?e 8edluedt kin-
?u?ueksn. slur vesiedt ur»i à.rme - sonst
niedts. vn«i sin xrsllss 8edrsien àred
às Wsttsrtossn!

Pit» «iuekts sied vor «iisssn àrmen ?ur
8sits, dai°A às Kssiedt in àn Mnàn,
varf sied ànn visàr auf, dàumts sièd
unà vanâ sied, <isnn <iis ^lrme deled ten
sied ^et?t un«i ripAsIten sied vis vsisss
8edlanAsn »n sis deran, ?vnAslten naed
tdrsm Miss imcl varsn von xrausndafter
vevsAllodkoit.

ver àlts sass nsdsn «iem Nette un«i
kvdlts 6te fisdsrdsisse 8tirn mit àm
Xisvasssr às lîlstseders. Ilita sad idn
einmal - ss var vis sine Vision. Vas
«iunkls ksvvlk vsrsedvanâ fvr «inixe
^uxendlieke, »us àr «ivstsrsn 8edluodt
Viirâe sins freunkil icde, saudere 8tuds,
auf àrsn Aroddvl?srner viele 8onnsn-
fleoken vis xol«iens Xaltsr sassen un«i

mit fetpAsidisrten klyxeln witterten, vn«i

»us «iem Vestekt, às d»Id einem vàmon,
dald «i«vn Werkmeister lonio Xeltrinslli
anxedvrte, vurà ein milàs vrsissnant-
lit?, às sied sorxsn^ Ndsr sis dsnxts.
v»nn versedvan«i às lieds N11«i un«i eine
svsss, sedvsrs Mâixlcsit Ic»m vdsr às
^unxs Veld. 81s dvrts in «ism tiefen
8odl»f, «ier sis nun mit -krtliedsn ^rmsn
«mifine. nood ?vsi 8timmsn. sine tief«,
dsrudi<rsn«is un«i sine lsdd»fts, lunxs.
8ie vussts, vem «iisss .l'M^s 8timne >?s-

dvrts, »der sis d»tts niekt msdr âis
Xr»ft, sied «uf?urioktsn un«i «ils ^irms
»usTustre«;1csn. 8is illdlts nur mit sin«mi

îàls, àss sis xsdorxsn, dedvtst v»r,
niekt »llsin deute, sonàsrn Nlr imner.

vnki sedlisf mit einem lSekeln »uf àn
reinen Xinàr^iixsn.

"81s sedl^ft!" s»xte «ier lilte un«i
sekod «ils Veelcsn sorxssm Tureedt. v»nn
kàyxts er mit vorsiektixsn, leisen gs-
vexunZsn vor Hs«ies âsr l-isnster sin xrv-
nés rued, so «i»ss sine dsimsl ixe VSimie-
runx in âsm 8»um sntst»n«I.

"Xommsn 81s vor «iis Mtts!" s»^ts sr
ànn ?u I^«u«»nsr, «ier noed immer so, vis
er sdsn xslcomnen v»r, in àr liitts «ier
8tuds st»n«i un«i »uf kîit» st»rrts. Xr
sedisn «ien »lten ll»nn x»r ntedt -u dv-
ren, so «i»ss «iieser idn snâlled an «ier
kl»n«1 fasste.

"Xommsn 8is!"
vn«i nun s»sssn sis »uf «ism gSnXlsin

vor «ier Mìtts un«i «isr Xirts srziSdlts
«îem lnxsnisur, v»s sr von «isn Xrsixnis-
sen «isr letzten Xaekt vussts.

"Idn dads ied d»1«I xstlmàn - sr 1»x
«iort, vo er l tsZsn musste, am Xusse às
unteren lVan<ixkirtoIs. Xr lax^ »uf «ism à-
rvll, «iis àrms veit aus^sdrsitst un«i «ien
Xopf tief in «iis 8tsins xedodrt. ^iis i«^i
àn XVrpsr venàts, s»d mir statt às
f.esiedtss sine unfvrmlieds, dlutiUS
Xlsisedmasss sntxexsn, »us àr vis ein
ausxelauîsnsr 8»eX «iis isers NNiie eines
äu^es diyx. Xr miZss mit «Iem Xopfe naed
vorn Ndsr àn ersten 8edluedt»ddrued
xssttir^t un«i sofort tot gevessn sein.
Xtlieds Uster unter ilm lax sein Nuelc-
saelc." vsr ^ilts stoeXte etvas. "à,
sein lìuelcsaelc - «ier datte einen sel tsa-
m«?n lndal t. led dads noek nie del einem
verxststxsr eins last «iisssr ^irt xsss-
den. Xs var sin in ydsltsksnform ?uds-
dauensr 8tsin von vunàrdarer 8edvndsit
un«i Xsxelmvssi^lcsit. /dif àr 8s,it?s «i«-s

vkslisXsn »der var als llslisf às f.e-
siedt às ^unxsn lVsidss sinxsmsissslt,
às àrt in àr Mtts liext. Xs muss sin
xrosssr Xvnstler xsvessn sein, àr âiss
xesedaffsn dat. Nie vsvalt «iss 8tur?ss
adsr dat Idn un«i sein lVerlc ?srsedmst-
tsrt. Ner 8tein var in msdrsrs 8tNelcs
^erdroeden."

lauensr sedvisx. vas Vrausn vor àm
iVadnsinn «iss Vetstes, àr Ilita in seinen
vanàn xskalten datte, seknNrts seine
Xedle 2U.

Xr st»«vi auf un«i trat eintas 8edritte
von «ism VSnlcedsn vsx. vie f,rosse un«i

Xraft «isr llerxvslt strvmte vis ein xs-
sunàr, starker 8trom auf idn ein un«I

dsfrette idn von àm vntrsnndaren,

XNredterlieden, às sied dei àr Mttei-
lunx às ^l tsn sedver auf sein vsnXsn
xeiext datte.

Xr fNdlte «ies Xtrten Xan«i auf seiner
8edulter. "^», sedsn 8is nur in «iie
iVeite, atmen 8is nur «itese starics, ksiî»e
l/ift sin. vas sin«i vsrxe, «iis sin«i lclar
«m«i rein, sinti xlltix un«i strsnx ?u-
xleied. 8ts «iulàn niedts Mssliedss in
idrsm Xsled - «isr ssadnsinn kvrt àrt
auf, vo «Iis letzten Xensedenstinmen in
viàrliedsr Vieldsit Xrsisedsn unâ
streiten. Vsr tote ànn, àn ^st?t «ils
Xirtsn àr 8taffs1alp ins ?al traxsn,
dat sied odne Xdriiiredt àn verxsn As-
nadt, un«i às lciivilied .1'MAS vssedvnf
dat er mit sied xeinnmAsn. Ader «ils vsr-
xs kadsn Kein >m«i vnrsin strsyx Assedis-
àn. 81s kadsn idn in «iis liefe xs-
sedleu«isrt un«i «iis Xknunxslose auf
sieksrsm plat^ Askannt, dis àr Vetter
I«am. 8sdsn 8is, kalter I^usner, «ils
verxe sin«i xersedt un«i Aevaltix. vis
vsrxs stn«1 f,ott, àr lldsrall àrt 1st,
vo «iie f,sdtlà seiner XedSpfunx unsnt-
vstdt un«i rein sin«i."

8o spraed àr 4Zts. vn«i «iis iVslt um
idn var still un«Z lclar. Hinter àn Nra-
rsn stisA die dlaus XviAicsit «iss Xinmsls
empor ,ln«I var odne Xn«is in idrsr 11 odt-
erfvllten 8e1iAlcsit. lln«i ss var alles
sin 8odausn un^ ^ltmsn, eins xrosss,
ssnAsnà liisds: «ils lclsine vlvts, «ils
ans «iunlclsm lraumauxe Tvisedsn àn
seklanI«Alts«IrlAsn yrlissrn aufsad, «las
dsll« Mrmellis«! «isr yuslls an àr Xsls-
van«i, àr vsrAfinlc, àr mit sediefAS-
daltsnsm Xvpfodsn àn 8ednavsl in às
lVasssr tauedte, un«i àr alte Uann mit
vsl8SAlkn2Slviem Xssr, «ier in allem stanti
un«i spraed.

In iausner adsr xinA ss vis i,»,sln«Iss
8lnASn: "Nu fropdst.' vu alter, dsrr-
liedsr pr«>pdst.' " Xr sak «iie «iunlâs gril-
Is auf sied Asriedtst »m«1 spkrts dintsr
idnsn sin ^iuAS, às in «isr Xinsamlcsit
Xraft >ai«1 Xsrns Asfunisn datts, sin ^iu-
xs, às niodt msdr an Xlsinem daftsn
dlisd, sonàrn «las 8cdausn in «iis un-
sn«ilieds lVsits xslsrnt datts.

vsr älts van«its sied naed slnixen U1-
nuten amiaedtsvollsm 8eiMstAsn >m<Z AiisA
vts«isr àr ganlc mi. "vn«i nun sr?Xdlsn
8is, lnASnieur Iausner, vas 81s vider «ien
Werkmeister Xeltrinelli visssn."

lanAsam un«i ^vAsrncl dsriektsts Walter.
Xr umkreiste ^s«is Xl ipps, «iis «las
AlsiedmXssiA dinAlsitenà 8edtff seiner
XmeXdlunx vsrknàrn kvnnts, «iis Arosssn
Xlippsn àr làde, àr Isiànsedaft, «ils
sied aufstellten, sodal«! in «iem vsriedt
von vita «lis llsà var. Xr ervSdnts Xel-
trinellis ersten Vsrsued, oem 8odnssvin-
ksldorn einen wex ad^uripxen, er kam ^u
àm äuAsndliek, à Vita «iis XNtte de-
treten datte, vie Worte àvnAtsn sied,
vsrdalltsn sied, dlieden stseksn un«i
sedoden sied in >mAeor«inetsn Neiden naed
vorn, aus «ism rudixsn Xr?Xdlsrton dexann
«iie Xrinnerurx an lens Xaedt ?» ?1ttsrn.

vsr te, àr dislanx rudix lausedenci
«iaxesessen var, dliekts auf un«i sad, vis
«iis wuodt àr XretAntsss von àm lnxs-
nisur Nssit? nadn, idn verSnàrts.

"8te drauedsn niedt vsiter ?u sr?àd-
Isn, lausnsr. 81s isiàn ssldst an «ism

8ekioksal Nita Xsltrinellis."
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Da riss «s Tauener auf, die Gleich-
gllltigkelt des Berichtens wurde von der
Naturkraft seines Empfindens zerrissen.
Und überströmend, eine befreiende, er-
lösende Deichte, stürzte es von seinen
Uppen.

Er und Rita. Die starken, haltenden
Fäden der Gemeinsamkeit, das Ineinander-
fllessen ihres Wesens in Jener Witten-
nacht und danach die freiwillige Trep-
nung durch ihr strenges Pfl 1chtbewusst-
sein, die Hoffhungslosigkeit langer,
langer Tage und die in Ihm Immer mehr
aufdämmernde Gewissheit, dass die Ge-
liebte von der Hand eines wahnsinnigen
Fanatikers in den Abgrund geführt wur-
de. Diese Gewissheit, die so furchtbar
war, well ihr Lauener machtlos und
schweigend gegenüber stehen mnsste.

"Ich ahnte, dass Feltrinelli irgend-
einer phantastischen 1Äsung seiner ver-
irrten Kllnstierschaft zusteuere. Fllr
seinen Grössenwahn war der unerstiegene
nerg der einzig würdige Altar, auf dem

er Apollo opfern wollte. Er hatte nicht
die Ehrfiîrcht, vor den Bergen, die Natur
sprach nicht zu ihm - für ihn war das
Schneewinkel horn nur ein riesenhaftes
Denkmal seiner selbst."

Er atmete tief auf. "Aber der Berg hat
ihn von sich gestossen. Sie Jedoch, Sie
haben Rita gerettet."

Er fasste des Alten Hönde.
"Für mich - Siel"
Aller Dank, dessen Laueners helsse

Jugend fähig war, bebte in diesen Wor-
ten. Der Hirte aber führte ihn zur Hiit-
te. Vor der Tür blieb er stehen.

"Gehen Sie allein hinein - ich mag
diese Stunde nicht stören."

Und lAuener trat ein, leise, vorsieh-
tig, falls Rita nach der Bewegung, die
der Hirt gehört hatte, doch wieder ein-
geschlunmert sein sollte.

Aber sie war erwacht. Sie sass auf-
recht im Bett und sah sich verwundert in
dem ihr fremden Raum um. Da knarrte die
Diele unter dem Füsse Walters. Das Mäd-
chen erblickte ihn, den sie im Grauen
der Bergnacht. schon verloren erwähnte.

Sie streckte die Arme nach ihn aus und

leise, als könne ein lautes Wort die er-
sehnte Gestalt verscheuchen, sprach sie:
"Dul Bist du endlich dal"

Dann sprachen sie davon, wie nun alles
werden sollte. In Taiiener war das Unge-
sti'im des Jungen, der knapp vor dem Ziele
steht.

"Du wohnst einstweilen bei der Matt-
ner; da sind wir nahe beisammen, Tür an
Tür, und die Zeit verstreicht schneller.
Es wird ein neues Administrationsgebäude
errichtet, und ich bekomme dort eine
Dienstwohnung. Das Werk wird Ja nun
fertig, und ich bleibe als leitender
Ingenieur hier. Und da können wir Jeden
Tag nach Feierabend in unser künftiges
Heim gehen und von kommenden Seligkei-
ten träumen."

Rita schüttelte ernst das Haupt. "Du
sollst nicht davon sprechen, Walter. Er
ist noch nicht begraben und hat mich
doch so liebgehabt. Das leben in uns 1st.
stärker als seine arme, tote Liebe, und
ich kann mich dagegen nicht wehren. Ich
muss zu dir. Aber lachen und Jiibeln wol-
len wir nicht. Jetzt noch nicht. Viel-

leicht nur still und leise träimen vom
Kommenden und uns dabei in die Augen
sehen."

Sie schmiegte sich eng an ihn.
"Wie denkst du dir also die nächsten

Monate?" fragte er ruhiger, denn er
empfand, dass sie recht hatte.

Der Alte trat herein. Er war etwa eine
halbe Stunde draussen auf dem Bänklein
gesessen und hatte die Wellen gefunde-
ner Liebe in seiner stillen Hirtenstube
branden und schlagen lassen. Es ging
aber nun gegen Abend, und er gedachte,
die Mahlzeit zu richten.

"Wir beratschlagen, wie wir die näch-
sten Monate gestalten wollen", sagèe
Tauener frei und offen zu ihm. Er hatte
Rita erzählt, wie gross und Schicksals-
haft der Hirte von Maria-Schnee über
ihrer IJebe gestanden sei. Das Mädchen
hob sich vom lager und trat zu dem AI-
ten.

"Ich danke Euch mein ganzes, kommendes

iWfeûîcè
Die Töne der Amsel füllen

Die Schalen des Abends mit Traumen.
Wie reife Früchte, die sich enthüllen,

So fallen sie von den Bäumen,
Von jedem Blatt.

Am Bande der Stadt,
Wo die Armen wohnen,

Sitzen die Leute auf den Baikonen
Und trinken sich satt.

Hugo von Bergen

Tehen. Und weil ich hoffe, dass es mehr
Sonne heben wird als meine Jugend, danke
ich Euch gern und froh."

Der Alte nahm Ritas feinen Kopf in
seine beiden Hände und sah sie ernst an.

"Es ist mir grosse Gnade und Barmher-
zigkeit widerfahren durch dich."

Und ein zarter Kuss ging wie ein Segen
von seinen Lippen auf ihre Stirn.

"Was habt ihr nun aber vor? Wie willst
du, Walter, das Gut verwalten' bis es
ganz in deine Hände gegeben ist?"

Es war das erstemal, dass er zu lAue-
ner das Duwort, gebrauchte. Und dem In-
genieur war, als ob damit die beengende,
gesellschaftliche Schranke gefallen sei,
die der Hirt, der einst im Strome der
kulturübertünchten Welt, gelebt hatte,
dem fremden Ingenieur gegenüber einhal-
ten zu müssen glaubte. Lauener wusste
nun, dass ihn der Hirt zu den innerlich
Reichen und Starken zählte, deren Taben
an heilige Erde gebunden war gleich dem

der Bauern von Alpmatten. Und dieses
Wissen beglückte ihn tief.

"Ich wollte sie zu Frau Mattner brin-

gen und vorderhand in deren Hut stel-
len."

"Nein", sagte Rita, "ich will Jetzt
nicht unter die Taute vom Dorfe, nicht
in den Strom von Rede und Antwort. Es
ist zuviel Schweres in mir, das erst
überwunden werden muss. Ich möchte
allein sein. Oder, da dies nicht möglich
ist, unter fremde Menschen, die mich und
mein Schicksal nicht kennen. Vielleicht
könnte ich einen Dienst als Erzieherin
in einer Stadt annehmen."

Der Alte wiegte bedächtig das Haupt.
"Die Stadt täte dir nicht wohl. Du musst
auch körperlich, nicht nur seelisch ge-
sunden. Und du musst Menschen um dich
haben, die an deinem Geschick liebenden
Anteil nehmen. Du musst über alles, was
war, sprechen können. Die innerliche
Einsamkeit unter Fremden würde vergan-
gene Bilder grenzenlos in dir empor-
wachsen lassen, das Schweigen würde dich
ersticken. Ich weiss ein anderes: Bleibe
du auf der Alp von Maria-Schneel Ich war
so lange einsam - nun hat, die Jugend an
meine Tür gepocht.. Und seit dem letzten
Weihnachtsabend fühle ich, dass der
Mensch doch zum Menschen will. Es kommt.

Jetzt der Sonmer mit seinem unerscHopf-
liehen Schenken und dann der Herbst, der
goldklar über den Höhen liegt. Wenn aber
hier oben der erste Schnee fällt, dann
mag dich Walter holen. Im Lichtbade des
Sommers und Herbstes wirst du dann hier
die Seele reiner gebadet haben, als du
es in den grauen, widersinnigen Ziegel-
häufen der Städte tun könntest."

"Wenn Ihr mich Heimatlose hierbehalten
wollt...1" sagte Rita bittend.

Also blieb sie in der Hütte von
Maria-Schnee. Die Vorratskammer wurde
zum heimeligen Mädchenziimner umgestal-
tet, wenngleich stets das einflache Wesen
der Alphütte gewahrt blieb.

Etliche Tage danach trug ein Maul tier
allerlei Hausgerät aus dem Tal auf die
Alp. Ein schlichtes Bett aus hellgebän-
dertem Buchenholz, einen Schrank und
einen grossen Spiegel.

"Weiblichkeit will ihr Recht haben'."
lachte der Alte vergnügt, als die helle
Glitzerscheibe an der Wand hing und sich
in ihr die Sonnenstrahlen verfingen, um

von da einen widerspenstig krausen Weg
in alle Ecken zu nettnen.

Die geringen Habseligkeiten Tonio
Feltrinellis wurden an die Arbeiter ver-
schenkt. Die Möbel seiner Wohnung gehör-
ten ohnedies dem Werke, und von allem
nahm Rita mit Ausnahme ihrer Kleider und
Wäsche nur die Gitarre mit, auf der
einstmals schon ihre Mutter gespielt
hatte.

"So arm bin ich nun, Walter!" sagte
sie, als der Ingenieur wieder zur Alp
kam. "Einige Kleider und die alte Gi-
tarre! Ich kann dir nichts, gar nichts
in die Ehe bringen."

"Rede keinen Unsinn - ich habe nie
danach gefragt", brumte Walter scherz-
haft, ärgerl ich.

Der Alte aber liess sich vernehmen!
"Das sollst du nicht sagen, Rita. Ich
bin doch nun so eine Art Adoptivvater
von dir, nicht wahr? Und als solcher
habe ich Pflichten. Die werde ich wohl
erfüllen müssen!"
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5a ?188 SS lausns? auf, 61«? f.lslod-
xlllllxksll 6«« 5s?1odlsns vu?6s von 601°

Xalu?k?afl seines 5msifin6sns 2s??1sssn.
IIn6 5ds?sl?dmsn6, sine dsf?sisn6s, s?-
ldssn6s ksiodls, slN?2ls «8 von seinen
l^slpsn.

5? un6 NI la. 51s 8 laoksn, dallsn6sn
l-A6sn 6s? fsmslnsamksil, às lns1nan6s?-
flissssn 1d?S8 '.Vsssns In ^sns? Mllsn-
naodl un6 6anaod 61«? f?s1v1lI1xs I?sn-
nunx 6u?od 11,»» 8l?snxss pfl 1 odldsvussl-
sein, 61s klofldunxsloslxksil lanxs?,
lanxs? laxe nn6 61«? In là Imms? msd?
auf6NMMS?n6s f.svissdsil, 6ass 61s s;«?-

llsdls von 6s? 5an6 <?1n«?8 vadnsinnixov,
5anal1ks?s In 6<?n ^Kx?un6 xsf11d?l vu?-
6«?. 51sss f.svissdsil, 61«? 80 fu?odlda?
va?, veil Id? l.ausns? maedllos un6
sodveixsn6 x«?xsnttds? slsdsn mussls.

"led adnls, 6ass 5sll?1nslli 1?xsn6-
oins? s>danlas lisodsn l/isunx 8«?1ns? ver-
1??lsn XUn8lls?sodafl 2uslsus?e. HI?
8s1nen f,?dsssnvadn va? 60? ,me?sl1sxsns
Ns?x 6e? sin2lx v5?61xe àlla?, auf 6em

s? ^7?o11o oi»fs?n voll le. 5? dalle nlodl
61s 5d?f>Z?odl va? 6sn Ns?xsn, 61s M lu?
sp?aod nlodl 2,1 1dm - 15? Idn va? 608
5odnssvinksldo?n nn? sln ?1sssndafl«^
Denkmal 8Slne? ssldsl."

5? olmsls lief auf. "äds? 6s? 5s?x dal
Idn von sied xsslosssn. 51s 1 s6ood, 51s
daksn NI la xsosllsl."

1?? fasste 6S8 àllsn 5Sn6s.
"55? miod - 81s!"
^lls? 5ank, 6S88SN l.ausns?8 dolsss

6uxsn6 fkdlx va?, dsdls In 61sasn >Vo?-

lsn. Ile? N1?ls als? fNd?ls Idn 2,1? Ml-
ls. Vo? 6s? HI? kl led s? slsdsn.

"fsdsn 51s allein 1,1 nein -lod max
«lisse 5lnn6s nleiil sld?sn."

Vn6 l»nsns? l?al sln, lsl8s, vo?siod-
llx, falls ?1la naod 6s? Nsvsx,mx, 61e
6s? N1?l xed6?l dalle, 6ood v1s6s? sln-
xssodlunms?l 8s1n sollte.

Hds? 8ls va? s?vaodl. 51s sass auf-
?sodl 1m 5sll ,m>6 sad slod vsrvim6o?l In
6sm IN? f?sm6en 5auw ,m>. Ila kna??le 61s
1)1 sis unls? 6«?m Msse !Valls?s. Das M«1-
edsn s?dliokls Idn, 6sn 8ls 1m f,?au«n
6e? 5e?xnaodl sodon vs?lo?en s?vvdnle.

51e sl?soklo «11s l!?ms r^ok 11m aus ,m«1

1sl8s, al 8 kdnns sln 1aul«8 ìVo?l 61e s?-
8elinls f,estait vs?scdsuoden, ss>?aod sis:
"Nu! 51sl 6u en611od 6a!"

Nann si>?aodsn 8le 6»von, vis nun alles
vs?6«?n 8o11ls. In 1ai>sns? va? 6a8 llnxs-
8lNm 6s» 6>mx«?n, 6e? Icnani vo? 6«m /Isle
8lSl,l.

"Nu vo1?N8l s1n8lvs1l«?n 1,s1 6s? àll-
ns?z 6a 8ln6 vl? nkNs Nslsammsn, IN? an
IN?, un6 61s /sll vs?8l?s1sNl asNnslls?.
58 Vl?6 sln n«?u«?s A«lm1nl8l?al1on8x«l>Stt6s
s??1sNlsl, nn6 leN 1isl«omms 6o?l sine
NIen8lvo1?nunx. Na8 1Vs?Ic v1?6 la nun
f«??l1x, un«I Isli NlsIN« al8 Is1lsn6s?
lnxsnlsu? Nis?. Nn6 6a KNnnsn vl? l«visn
Isx nasl, 5s1s?al?sn6 In un8e? >6lnfl1xe8
No Im xsNsn un6 von 1commsn6sn 5sl1xlcs1-
lsn l?k»msn."

NIta 8s1,Nllslls s?n8l «1a8 Na»f,l. "Nu
8oll8l nleNl 6avon 8s>?selisn, Mlle?. 5?

l8l nosl, nloNl dsx?àdsn un6 Nal mlol,
6a?.1i 8o IlskxsNàkl. Na8 IsNsn In un8 l8l
8là?Ics? al 8 8s1ns a?ms, lols I^lkNs, un6
IsN Icann ml sN 6axsxsn nlslil vs1??sn. Isl,
MU88 2U 61?. ^Iis? la?1i«?n un6 liiloln vol-
lsn vl? nlsNl. 6sl2l nosN nlsiil. Viol-

leloNl nu? 8l1ll un6 1sl8s l?kimsn vom
Ikommen6sn un6 un8 6al,s1 In 61s ^uxsn
8Sl,SN."

51s 8sNm1sxls 8lsN snx an INn.
"IVIs 6snlc8l 6u 61? al80 61s nS«».N8lsn

Mnals?" f?axls s? ?uN1xs?, 6snn s?
«mi>fan6, 6»88 8ls ?«s1,l Nalls.

Ns? àl ls l?al 1>s?s1n. 5? va? slva sine
NalNe 5lun6s 6?au88sn au! 6sm NNnIcleln
xo8S88sn un6 Nalls 61s IVellsn xsfun6s-
ns? IileNs In seins? 8l1llsn N1?lsn8lul,e
l,?»7»1en un6 8s1ilaxen la88en. 58 xlnx
àbs? nun xsxsn H1>sn6, un6 s? xs6ae1ils,
61s Ua1,l2s1l 2U ?1s1>lsn.

"ìVI? 1)s?al8o1,lax«n, vis vl? 61s nSeli-
8lsn tonals xs8lallsn vollen", 8axèo
Isusns? f?s1 un6 offen Tu llmi. 5? dalle
NI la s?2S1,ll, vis x?o88 ,m6 8sk1olc8al8-
dafl 6s? N1?ls von à?1a-5odnes vds?
11>?s? 51eds xs8lan6sn 8s1. Na8 M6sdsn
dod 8lsd vom I«xs? un6 l?al 2,1 6sm Hl-
lsn.

"led «lanks 5ue1> mein xan?S8, Icommon6s8

Amsettieö
vis Mus âer áinsei füllen

vie 8ell»len àss «Vkenà mit I'rüunlsn.
Wie reilv krüelite, «lis sivk «ntltüllen,

8o fallen sis von âen Läuinsn,
Von jelle in LIstt.

^in ltanlle <ler

IVo àiv Vrmen noltnen,
8iàn «lie I.eute suk cken Lsllionsn

Vnlì ìrinlien sià sntt.

lluxo von Lerxen

Isdsn. Nn6 veil led doffs, 6a88 S8 msd?
5onno dodsn v1?6 al8 moins 6uxen6, 6anl<s
led 5uod xs?n un6 f?od."

Ns? älls nadm Nilaa feinen «opf In
8s1ns ds16sn NSn6s un6 8»d 8le s?n8l an.

"58 l8l ml? x?o88s Nna6s un6 Ilo?mds?-
2lxlcs1l v16s?fad?sn 6u?ed 61od."

Vn6 sln 2a?ls? X»88 xlnx vis sln 8exsn
von seinen lilni'sn ouf 1d?s 5l1?n.

"1V«8 dadl Id? nun ads? vo?? Mo v1ll8l
6u, Mils?, 6a8 Nul vs?vallsn' dis S8

xan2 In «lslns Mn6s xoxedsn l8l?"
58 va? 608 e?8lswal, 6aas s? 2,1 lâue-

ns? 6a8 Nuvo?l xsd?ausdls. 5n6 6sm In-
xsnlsu? va?, al8 ok 6am1l 61s deenxen6s,
xs8sll8odafll1ods 5od?anl«s xvfallen 8e1,
61s 6s? N1?l, 6s? «1n8l 1m 5l?oms 6s?
kul lu?üds?lllnodlsn '-Voll xsl odl dalle,
6sm f?sm6en Inxenlsu? xexsnUks? slndal-
lsn 2u mv88sn xlaudls. l-ausr«? vu88le
nun, 6088 Idn 6s? Il1?l 2u 6sn 1nne?l1od
Nslodsn un6 5la?ksn 2'âdl le, 6s?sn l-sden
an dslllxs 5?6s xodun6sn va? xlslsd 6sm
6s? Naus?n von ^limallsn. I?n6 61s8S8
M88sn dsxlNelcls Idn lief.

" l«.d vol Ils 8ls 2u 5?au 1'allns? d?1n-

xsn un6 vo?6s?dan6 In 6e?sn llul 8lsl-
lsn."

"Kein", 8axls Nils, "led vlll ^sl-l
nlsdl »nls? 61s l-suls vom No?fs, nlsdl
In 6on 5l?om von N«6s un6 ^nlvo?l. 58
l8l Zuviel 5odve?S8 In ml?, 608 s?8l
Nds?vun6sn vs?6sn MU88. lad mSodle
allein 8s1n. N6s?, 6a 61s8 nlodl mvxllsd
l8l, unls? f?sm6s Uen8odsn, 61s mied un6
mein Zodiacal nlsdl Irennen. Vlellelsdl
Mnnls lod einen I11en8l al8 5?2lsds?1n
In eins? 5la6l annelmsn."

lls? Mls vlsxls dsMekllx 6a8 llauiil.
"Nie 5la6l lkls 61? nlodl vÄil. Du mu88l
ausk l«v?ps?11sd, nlodl nu? 8ssll8od xs-
8un6sn. 5n6 6u mu88l Usn8oden um 61ok
doden, 61e an «lslnem Nsaodlolc I1sdsn6en
^nloll nslinsn. Ilu MU88l Nds? alls8, V08
va?, 8i,?eodsn kvnnsn. Ills 1nne?l1ode
51n8amlce1l unls? 5?sm6sn vü?6o vs?xan-
xsns 51l6s? x?sn2snlo8 In 61? sm7,o?-
vaod8sn Ik88sn, 6a8 5odvs1xsn vv?6s Mod
s?8l1ol«sn. led volas sin an6s?s8: Kleids
«1u auf 6e? Uls, von Xa?1a-5cdnss'. lod va?
8o lanxs olnaam - nun dal 61e 6uxsn6 an
meine Hl? xspoodl. 5n6 8e1l 6em lsl^lsn
lVs1dnaodl8»dsn6 flldls lod, 6a88 6s?
Ilisn8od 6ood 2,mi Usnsoden vlll. 5s lmmml

Hel2l 6s? 5onms? mil seinem une?so1>yi>f-
Hoden 5odonlcsn ,m6 «lann 6s? Herdsl, 6s?
xoI6Icla? Nds? 6en klvdon llsxl. IVsnn »ds?
die? odsn 6s? s?sls Sodnss fklll, 6ann
max 61od IValls? dolen. Im I-1odlda6e 6«?s

5omms?s un6 lls?dslss v1?sl <1u 6ann die?
61s 5ssls ?s1ns? xoda6sl dadsn, »ls 6u
«^ In 6sn x?auen, v16e?sInnIxen /Isxsl-
daufen 6s? 5lÄ6le lun IcSnnlssl."

"lVsnn Id? mied dsloplloss dlerdsdal lsn
volll...!" saxle Üll» d1llsn6.

^lso dlled sie In 6s? »Illls von
M?1a-5odnes. Nie Vo??alsKamms? vu?6s
2„m dslmsllxsn M6edsn2lnms? umxesl»!-
lsl, vsnnxlslod slsls 6as slnàods lVsssn
6s? Hlpdülls xsvad?l dlled.

5ll1ods laxe 6aN»od lrux sin Uaul lls?
allo?ls1 Na,«xs?Sl aus 6em lal auf 61e
Uls,. 51n sedllodles kell aus dollxskSn-
6s?lom Kuodsndol2, einen 8od?ank un6
einen x?osssn 5p1sxsl.

"lVsId 1 ledkell vlll Id? Needl dadsn!"
laedls 6s? ^lls ve?xndxl, als 61s dslls
f,li l2s?seds1do an 6e? !Van6 dlnx un6 sied
In Id? 61s 8onnsnsl?adlon vs?f1nxsn, um

von 6a einen v16e?spsnsl1x k?ausen IVsF
in alle 5ekon 2,, nsdmsn.

Nie xs?lnxsn üadsollxkellen lonio
5sll?1nsll1s vu?6sn an 61s Modells? ve?-
sedenkl. Nie Mdsl seine? d'odnunx xsdv?^
lsn odns61ss 6em 1Vs?ke, un6 von allem
nadni 51 la mil àsnadms 1k?s? Xle16s? un6
Msode nu? 61o V1la??s mil, auf 6e?
sinslmals sedon 1d?s Uutls? xessilelt
dalle.

"8o a?m din led nun, lValls?!" saxl«
sie, als 6s? Inxsnisu? vis6o? 2U? Ulf
kam. "51nixe Xle16e? ,m6 61s alle V1^
la??s! lod kann 61? niedls, xa? nlodl.s
In 61s 5ds d?1nxen."

"5s6s keinen Unsinn - led dads nie
clanaod xsf?axl", drimrnls lValls? seds?2^
dafl à?xs?llod.

lie? ^llls ade? liess sied vs?nsdmeni
"das sollsl 6u nlodl saxon, 51la. led
din 6ood nun so sins H?l ^«iopliwalol
von 61?, nlodl vad?? 5n6 als solodsr
dads lod pfliedlsn. 51s vs?6s led vodl
s?fdllsn mllsssnZ"
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Der Pilatus (Photo O. Brunner)

Und schmunzelte dabei so behaglich,
wie es TAuener bei dem ernsten Mann der
einsamen Alp nie gesehen hatte.

Der Ingenieur wusste nun aber, wer
ihm die schönen Möbel in seine neue
Dienstwohnung gezaiibert hatte, die er
fand, als er an einem Wochentag sein
künftiges Heim besichtigte.

Ein Wagen hätte sie mühsam aus der
Stadt heraufgeschlepptj, meldete der
Hauswart, den er befragteè Und es sei
alles richtig: für den Ingenieur Lauener
in dessen künftiger Wohnung abzuladen.
Werde wohl ein guter Onkel oder eine
Tante des Herrn Ingenieurs sein, sagte
der Mann und kniff mit plumper Vertrau-
lichkeit das rechte Auge zu.

Der Hirte aber, den der Dank des jun-
gen Mannes bei seinem nächsten Alpgang
springflutartig überfiel, hob warnend
die Finger: "Fein stille, Walter. Das

soll Rita am Hochzeitstage (iberraschen.
Dich geht es auch gar nichts an - du
kamst dir deine Sachen selbst zusammen-
sparen."

Und der schöne Diplomatenschreib-
tisch'. Ob der auch für Rita allein sei,
forschte Walter schelmisch.

"Natürlich'. Eine Hausfrau hat allerlei
zu schreiben." Dabei blieb es, und der
Alte wollte von der ganzen Sache nichts
mehr hören. -

Weissletichtend zog sich nun der Stau-

dämm durch das Tal von Alpmatten, und
hinter dem Lapggrätli war mit einem Ma-
le ein Bergsee entstanden. Durch riesige
Schleusen donnerten die Wasser in dunk-
le Röhren und schössen wirbelnd, mit un-
geheurer Kraft talab, um sich tiefer
unten auf Turbinen zu stürzen. Unter
ihren Fäusten sprang der Wunderflinke des
elektrischen Uchtes auf und dicke Kabel
leiteten die fürchterliche Kraft in die
Ebene. Das Barackendorf' im Tal ver-
schwand wieder, rasch und plötzlich, wie
es gekommen war. Es entstand neu, tiefer
unten im Tal, wo man nun an die Errich-
tung einer Fabrik schritt, von der aus
sich langsam der Bau einer breiten Fahr-
Strasse gegen das Alpnattnertal zu wand.
Das geschäftige Leben der Industrie
breitete sich unterhalb Alpmattens aus
und dort fühlten sich sowohl die Arbei-
ter wohler, wie es auch den näher der
Stadt lebenden Einwohnern wenig ver-
schlug, Fremde bei sich zu sehen. Im
f.egenteil, sie erblickten durch diesen
Zuwachs an Menschen eine Hebung ihres
f.ebietes. In Alpmatten wurde es wieder
ruhig, das Volk war wieder Herr seines
Tales. Von der ganzen Niederlassung
blieb nur das langgestreckte, hellmauri-
ge Gebäude der Kraftanlage und weiter
rückwärts, von den Fichtenarmen des
Bannwaldes umfächelt, das schlichte
Haus, darin die Wohnung des Ingenieurs

und der wenigen Arbeiter und Monteure
war. Es waren dies aber keine landfrem-
den Italiener, sondern Männer aus dem

Unterlande, die sich leicht unter die
Dörfler mischten, und deren geringe
Zahl vor einer Ueberfremdung des Berg-
dorfes schützte.

Alpmatten blieb, was es war.
Und als der Sommer prangte, blühten

aus den Ritzen des Staudammes Blumen und
sprossten Gräser.

"Im nächsten Jahre ist der Damm ein
grünes Rasenbord, hinter dem sich der
liebliche Bergsee ausbreitet", sagte
Lauener zu lehner, als sie einen abend-
liehen Spaziergang an die Stelle mach-
ten, wo einmal fast Bauernblut und Ita-
lienerblut geflossen wäre. "Siehst du,
die Natur selbst gleicht alles wieder
aus und umkleidet das Fremde mit ihrem
unerschöpflichen Grün. Bist du's min zu-
frieden?"

Der Mattnerbauer sah lange sinnend
über den See hin. "Es ist schön hier und
still. Die Lydia geht nachmittags oft an
den See und strickt dort. Kinderhäub-
chen, winzig kleine Strümpfchen und
Jäckchen. Sie ist träimerisch und ruhig
geworden in den letzten Monaten. Und ich
sehe es gern, wenn sie stundenlang am
See sitzt. Ich denke, es geht da durch
die Seele der Mutter auch ein Segen in
das Junge Wesen, das in ihr schlummert.
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Oei- ?itotv5 (pkoto L>. b>-unnei')

lind sedmun^elte dabei so bedaglied,
vis os lauener bel dem ernsten Xann der
einsamen ^llp nie gsssden datte.

Ver Ingenieur vusste nun aber, ver
idm 61e sedvnen Xbbsl In seine neue
visnstvodnung ge^aiàert datte, tile sr
fand, als er an einem Wvedsntax sein
klinftigss kleim besiedtigts.

Lin Wagen dlìtts sis miidsam aus tier
8tadt dsraufgssedlepp^, meldete tier
kkausvart, tien er b«fragte^ lind es sel
alles riedtig: lvr tien Ingenieur l^auener
in tisssen Idlnftiger Wodnung abzuladen.
Werde vodl sin guter vnkel o«ier sine
lante ties kkerrn Ingenieurs sein, sagte
tier Mnn nnti kniff mil plumper Vertrau-
liedkeit das reekie lluge ?u.

ver kkirts aber, tien tier Vank ties .jìin-
gen sonnes del seinem nâedsten ^lpgang
sprinAi'lutartig vbsrfisl, dod varnend
cils Linker: "Lein siiile, Wal ter. vas
soll kilts am kkoeduetts taxe liberrasedsn.
vied ?edt es aned Zar niedis an - tiu
karmst tiir tisine 8aedsn ssidsi ?usaamen-
sparen."

lind tier sedbns vipiomaiensedreid-
iised'. 0b tier aued Nlr liiia allein sel,
forsedte Walter sedelmised.

"KatNrlied'. Lins klausfrau bat allerlei
?u sedreiden." vadei blieb es, «ind «isr

^ilte vollte von tier ganzen 8aebe niebts
mebr dvren. -

Weisslenebtenti ?og sieb nun tier 8tau-

«lamm tiurob <ias lal von /tipmatten, unci
dinier <îem lapggrktli var mit einem Xa-
le sin Vergase snistaivlen. ldired rissige
8edleusen donnerten die Wasser in dunk-
ie kivdrsn imd sedossen virbelnd, mit un-
gedeurer Kraft ialab. «>m sied tiefer
unten auf Turbinen 2» stvr?sn. lin ter
idren Lkusten sprang der iVimderllmke des
slektriseden liedtes auf und dieks Kabel
leiteten die Mrokterllede Kraft in die
Lbene. vas va ras ken do rf' im lal vor-
sodvand vieder, rased und plbtslied. vie
es gekommen var. Ls entstand neu, tiefer
unten im l'al, vo man nun an die Lrried-
tung einer Labrik sedritt, von der aus
sied langsam der kiau einer breiten Iladr-
Strasse gegen das Mattnertal ?ti vand.
vos xesodRftigs Leben der Industrie
breitete sied unterdalb ^lpmattens aus
und dort ivdlten sied sovodl die llrbei-
ter vodler, vie es aued den nSder der
8tadt lebenden Linvodnern vsnig ver-
sedlug, Lremde bei sied ?u ssden. Im
f.sgenteil, sie erbliekten dured diesen
Nivaeks an Xenseden eins lkebung idrss
f.ebietss. In ^ll Matten vurde es vieder
m^dig, das Volk var vieder kkerr seines
lalss. Von der ganzen Kisderlassung
blieb nur dos langgesbrsekts, dsllmauri-
ge vebkitide der Kraftanlage und veiter
rvekvNrts, von den Liedtenarmen des
vonnvaldes umfSedelt, das sedllebte
kkaus, darin die Wodnung des Ingenieurs

vmd der venigsn Arbeiter und Xonteure
var. Ls varen dies aber keine landfrem-
den Italiener, sondern Mnnsr a,»s dem

Unterlands, die sied lsiedt unter die
vvrfler misedten, und deren geringe
Tadl vor einer lieber fremdung des vsrg-
dorfss sedvt^ts.

^llpmattsn blieb, vas es var.
lind als der 8ommsr prangte, bliidtsn

aus den V1t?en des 8taudammss vlumen >md

sprossten vrkser.
"Im nkedsten dadre 1st der vamm sin

grvnes klasenbord, dintsr dem sied der
^isbliebe vsrgsee ausbreitet", sagte
lauener ?u ledner, als sie einen abend-
lieben 8pa?1erganA an die 8telle mseb-
ten, vo einmal fast vauernblut und Ita-
lisnsrblut geflossen vàre. "8isdst du,
die Xatur selbst glsiedt alles vteder
aus und umkleidet das Lremde mit idrsm
unersedvpflleben vrvn. vist du's nun ?u-
frieden?"

ver Xottnsrbauer sad lange sinnend
liber den 8ee bin. "Ls 1st sedbn dier und
still. Vie iHtdia gebt nsedmittsgs oft an
den 8ee und striekt dort. Kindsrdàub-
eben, vin?1g kleine 8trlimpfeden und
dliekeden. 81s ist tràiireriseb imd midig
gevorden in den letzten Xonaten. lind leb
seds es gern, venn sie stundenlang am
8ee sit?t. leb denke, es gebt da dured
die 8eels der Xutter aued ein 8egen in
das .lunge Wesen, das in idr sedlummert.
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loh hin's so wohl zufrieden." Und nach
einer Welle fuhr er im alten, herben
Bauernton fort: "'s 1st auch hesser,
seit wir Jetzt das elektrische lieht, zu
Alpmatten hahen. >"an braueht, das Feuer
nieht, mehr so zu fBrehten. Im Frühjahr
kaufe ich mir eine elektrische üreseh-
masehine - das si.art. Zeit, und Kraft."

"Von all dem, was dich einmal in Ali>-
matten oeunriinigte, ist. nienr.s menr ge-
blieben", sagte Walter.

"Ausser dem dort!" Hans wies auf den
kleinen Friedhof am Waldrand, auf dem in
etwa zwanzig Gröbern die Arbeiter la-
gen, die wfthren»i des Baues hier gest.or-
ben oder verunglückt, waren.

Dort, war auch das Grab Tonio Fei tri-
nellis, das wohl die seltsamste Form
dieser schon vergessenen, armen Buhe-
statten hatte. Denn die Ummauerung des
Grabes und die sich über dem Hügel er-
hebende Steinpyramide hatten lauener
und Lehner aus den behauenen, seltsam
geformten Marmorklbt.zen gebildet., welche
die Früchte der wild suchenden, einsamen
Nachte Tonio Feltrinellis waren.

Als sie dann im Abenddäirmern über die
reifenden Felder heimzu gingen und das
.Schneewinkelhorn wie eine riesige Klam-
mensäule im letzter Sonnenkusse auf-
lodern sahen, blieb Ichner plötzlich
stehen.

"Es kommt Jetzt bald eine schöne, aber
ernste Zelt für mich. Die Jugend ist
dahin und ein neues Geschlecht wird vor
meinen Füssen aufwachsen. Da möchte ich
noch einmal mit, dir zur Flöhe gehen, so
wie früher, als ich noch der arme Holzer
vom Hauhwald war. Und weisst du, wohin
ich mit dir steigen möchte?"

lauener sah den Freund fragend an.
"Auf den Gipfel, den wir damals sahen,

als du in unser Tal kamst und ich
trotzig und Verbissen neben dir her-
sehr! t.t."

"Das Schneewinkel horn'." sagte Iamener,
und durch seine Erinnerung zuckte die
Schicksalswende Bitas.

"Ja, auf das Schneewinkelhorn. Viel-
leicht ist es uns gnädiger als dem Ar-
men, der dort, drüben den letzten, langen
Schlaf träumt.."

"Ich gehe mit, <tlr, Flans. Wir schlafen
auf der Alp von Maria-Schnee und ver-
suchen es dann am frühen Morgen. Wenn du

Ijist, und Zeit, hast,, sage es mir."
"Jetzt stehe ich vor der Ernte - in

»ien letzten, schönen Herbsttagen wollen
wir es wagen. Es'soll ein schöner Tag
werden, und wir wollen trotz Ehe und
Vaterschaft wieder einmal ganz unserer
Freundschaft, lehen!" -

Als lauener an einem Samstag des Au-
gustendes wie allwöchentlich gegen
Maria-Schnee stieg, holte er hinter der
Staffelalp den langsam aufwärts schrei-
t.enden AI t.en ein.

"Ich habe wieder einmal medizinieren
müssen", erklärte dieser. "Der .Jüngere
Senn von Staffelalp hat sich vor einem
Monat, an einem rostigen Nagel wundge-
rissen. Und wie es die Tente so machen -
Baumharz darauf und ein kräftig Sprüch-
lein gebetet,. Nach etlichen Tagen
schwoll »1er wunde löiss an. Der Senn lag
im Heu, trank geweihtes Wasser und
schmierte allerlei Pech und Fett, auf.
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Heute endlich haben sie mich gerufen.
Ist, ein trauriger Fall - das Glied ist.
schon abgestorben un»! in Verwesung über-
gegangen. Es 1st. bitter, »la nicht helfen
zu können. D«îr Mann muss morgen ins Tal
getragen un»i in die Stadt geführt, wer-
»len. Einbeinig wird er zurTmkkomiren. Es
war höchste Zeit., dass sie mich fragten;
so bleibt, er wenigstens am leben."

"Ihr konntet, gar nichts tun?"
"Ich habe die Fit,ersäcke entleert, -

»las Bein kann ich ihm hier und allein
nicht abnehmen. Da gehört, ein Chirurg
her. "

Er sah ärgerlich auf seine Hände. "Ich
konnte <i1r vorhin nicht, einmal die Han»l
zum Gruss geben, denn ich hebe an dem

verfaulten und vereiterten Fleisch her-
umgeschnitten und mich dann nicht or-
dentlich reinigen können. Nicht, einmal
Seife hahen diese Nomaden. Ich musste
mich mit Quellwasser und Sand reinigen."

Als sie aben»1s in der Hütte unter der
traulichen lampe sassen, sprach lauener
von seinem und lehners Plan.

Der Alte schwieg lange und sah sinnend
in das Licht,. Es war, als ob er etwas
sagen wollte und sohliesslich die Worte
doch wieder zurückdränge.

"Meint, Thr", fragte lauener, "dass es
zu gefährlich, vielleicht unmöglich
ist,? Lehner ist, Familienvater, und
ich" - ein inniger Blick streifte Rita -
"möchte auch nicht gerne sterben."

"Ihr könnt es schon wagen. Ich habe
den Berg oft, und ans grosser Nähe he-
trachtet,. Ks gibt Mötrl ichkeiten. und
ihr werdet, sie finden. Ich will dir
nichts von meinen Entdeckungen verraten,
denn ich darf euch die Köstlichkeit des
Pfa»isuchens nicht rauben."

Am nächsten Morgen traf Walter, als er
von seinem gewöhnlichen Nachtlager auf
»lern Reiboden in die Stube trat, den AI-
ten und Rita vor einer grossen Schüssel
warmen Wassers, dem ein starker, bet.äu-
bender Jodoforngemoh entstieg. Der Alte
hielt, die rechte Hand im Wasserbecken,
während Rita antiseptische Binden zu-
recht, legte.

"Eine dumme Sache'." erklärte der Hir-
t.e. "ich hatte eine kleine Wunde am

Handballen, einen Messerschnitt, ohne Be-
deutung. Und da habe ich mich wohl mit
dem Verwesungsgift, des Sennen Infi-
ziert,."

Er schnitt die stark gerötete und hoch
aufgeschwol lene Stelle mit, einem seiner
medizinischen Messer, »ins er vorher aus-
gekocht hatte, an, Hess reichlich Blut
auslaufen und die Wunde dann von Rita
verbinden.

Es verlief der Tag wie alle Sonntage,
die Walter auf der Alp zubrachte. Der
Vormittag in ernstrmi Gespräch der Män-
ner, während Rita in der Rütte am Herde

schaltete, der Nachmittag mit einem
Spaziergang auf den Kaum und einem son-
nigen Stündlein angesichts der unend-
liehen, blau verhauchten Ferne. Abends

ging Walter wieder nach Alpmatten hinab.
Rita schlief noch den letzten, tiefen

Morgenschlaf, als der Alte in ihre Stühe
trat. Er war zu einer Bergfahrt, gerü-
stet,, hatte die derben Nagelschuhe an
und einen nicht, allzu schweren Bucksack
auf den Schultern.

Behutsam strich er Rita über die
Stirn, so dass sie erwachte und ihn mit
schlaftrunkenen Augen ansah.

"Ich habe einen wichtigen Gang zu tun,
Rita. Es kann oft, zu spät werden, wenn
wir zögern, larg Geplantes auszuführen.
Vor Abend komme ich schwerlich zurück.
Resorge das Vieh und verträume den schö-
nen Tag auf der Wiese."

Er wandte sich zur Tür.
"Vater!" Der Name, den sich der Hirt

von Rita ausbedungen hatte, schwirrte
angstvoll durch das Zimmer. "Wie geht
es mit deiner Hand?"

"Sie schmerzt und die Schwellung ist,
auf den Arm übergegangen."

"Da solltest, du nicht fortgehen!"
"Eben deshalb gehe ich - morgen viel-

leicht 1st, es zu spät. Es ist, ein wich-
tiger Weg, Kind, und du darfst, mich
nicht aufhalten."

Der Tag wur»le Rita zu einer Kette von
unruhigen, endlos langen Minuten. Immer
wieder sah sie sich im Talkessel von
Varia-Schnee <iro, ob nicht, da oder dort,
die hohe Gestalt, mit der silbernen Haar-
krone auftauche. Aber die Stunden ver-
tropften in der grenzenlosen Einsamkeit
der Berge.

Erst gegen Abend, als schon die Däm-
merung schleierte, sah sie den Alten
vom Jenseitigen Hang herabsteigen. Sein
Gang war seltsam unsicher, manchmal so-
gar wankend.

Rita lief Ihm entgegen und fasste ihn
unter den Arm. Der alte Mann zitterte
heftig und vermochte kaum die Matte bis
zur Hütte emporzusteigen.

Endlich lag er auf seinem Bette; in
starken Stössen raste das Fieber durch
den leih.

Rita durchwachte die Nacht an dem
Krankenlager, hilflos und verzweifelnd
in ihrem Alleinsein mit dem Kranken.

Am Morgen stellte sich ein leichter
Schlaf ein, den Rita benützte, um zur
Staffelalp hinabzueilen.

"Teuft nach Alpmatten!" rief sie dem

Hirten zu, der eben auf dem Melkschemel
1m Stalle sass.

"Geht zum Ingenieur Lauener - der
Hirte von Maria-Schnee ist schwer krank.
Schnell, lauft."

Und schon keuchte sie wieder zur Hütte
empor. Als sie in die Stube trat, sass
der Alte, in eine Decke gehüllt, am

Fenster in seinem Lehnstuhl.
"Du hast, nach Walter gesandt?" fragte

er mit leiser, mühsamer Stimme.
"Ja, er wird wohl bald kommen."
"Das 1st mir lieb. Denn es geht ans

Abschiednehmen."
"Vater.' "

"Ja!" sagte er ruhig. "Ans Abschied-
nehmen von dir, von Walter, von dieser
ganzen, herrlichen Welt. Ich gehe wieder
in das grosse Geheimnis zurück, aus dem

ich gekommen bin, und mir ist, festlich
zumute."

"Vater!" schrie Rita auf. "Walter wird
einen Arzt konmen lassen. Sie haben Ja
Jetzt ein Telephon im Werkhans - abends
kann er hier oben sein."

Der AI t.e lächelte müde. "Soll ich dir
sagen, was der Arzt, sprechen wird? In-
fektion mit Leichengift, - der Arm muss
ab! So wie »las Bein des Sennen! Der 1st,

leN kiln's so «oki ?ufnieden." Dnd naeD
einen iVeile fuün en im alten, Denüen
Daiiennton font: "'s ist aueD Dessen,
seit «in jetsit <ias elektnis«De lieDt ^.u

^llmatten DaDen. ^an DnaueDt dos xeuen
njeDt meDn so ^u MneDten. im fnüDlaDn
kaufe ieD min eine elektniseDe DneseD-
maseDine - das spant ?.ei t und knaft,"

"Von all dem, «as siinil einmal in /VI s^
motten neunnunixte, isr. nienn.s menn xe-
lilieDen", saxte IValten.

"/Vussen dem sinnt!" lians «ins auf den
kleinen VniedDof am iVal-Inan-i, auf dem in
et«a ?«an?ix f.nkDenn di»> ,VnDei ten io-
xen, die «KDnen-i sins Doues Dien xeston-
Den n<1nn venunxlüekt «anen.

sinnt «an aueD <ias f.naD lonio Veltni-
nellis, das «oD1 »iin snitsamstn l'onm
siinsnn sniinn venxessen en, anmnn iiiiiin-
Stätten Datte. linnn siin I'mmauenunx 'Ins
f.naDes uns? <ii« si»D üDen <1nm ili'ixel nn-
DeDende kteinliynamide Datten l^uenen
nnsi l>?Dnen ans sinn DeDouenen, seitsam
xe formten Vlanmonklüt^en xeDiidet, «eleDe
siie VrüeDte <inn «ii<i sueDenden, einsamen
XäeDte lonio l'eltninell is «anen.

/VIs sin ciann im /VDenddämnenn üDen site
nni fenden heiklen iinim?>> xinxen nn«! <ios

keDnee«tnkelDann «in eine niesixe tiam-
msnsäule im letzten konnenkusse auf-
in«ienn saDen, DlieD l/>Dnen p1Dt?1ieD
steilen.

"l!s konmt 1nt?t t>ai si eine seDüne, at>nn

ennste 7ei t fün mieD. Die Fuxend 1st
daDin nn<i ein neues f.eseDleeDt vinsi vnn
meinen IDlssen aut«aeDsen. Da mveDte IeD
noeD einmal mit <iin ?un IIüDe Zeilen, so
«In fnNDen, als IeD noeD rinn anme Dolden
vnm DauD«ald «an. lind «eisst «in, «oDin
IeD mit liin steigen müeDte?"

lauenen sail sinn Vneund fnoxend an.
"/Vuf sinn f.ipfel, -inn «in dainols saiinn,

als <iu in unsen lal kamst un'i inii
tnot^ix uns> venDissen nnilnn siin iinn-
sniini tt."

"sias KeDnee«inkelDonn'." saxte lauenen,
imd duneD seine sintnnenunx ?uekte siin
KeD1eksals«ende Ni tas.

"Fa, auf sias KeDnee«inke1Donn. Viel-
ieielit ist es uns xnâdixen ais clem /Vn-

men, <ien sinnt sini,den sien letzten, langen
keDlaf tnSimit."

"Inii xeDe mit s^in, Nans. 'Vin seDlafen
auf Nen /Vis» vnn Via nia-keDnee und vnn-
sueDen es dann m» fnkiiinn Vionxen. IVnnn siu

l^ist un«i 7.eit iiast, saxe es min."
"Fet?t stniin inii vnn <ien I?nnte - in

<inn letzten, sniànn iinnilstta^nn «nilnn
«in ns «a^nn. l?s snli ein snii'^nnn 'sax
«nntien, un'i «in «nilnn tnnt? I?iin un<i

Vatensnilaft «ieNen nirmal xan? unsnnnn
s'nnunsiseiiaft letien!" -

^ls sAunnen an einem klamstax »ins ^iu-
xustensins «in s 1 l«ftniientl inii xnxnn
!^iani k-ilniinnn stiex, Iinltn nn ilintnn sien

5itaffnlals> sien lsnxssm autVsîints sniinei-
tnnsien /VI ten ein.

"seil iiailn «letien einmal mnsI1?tnisnen
müssen", nnlslànte -iiesen. "lien INnxnnn
!>enn vnn Ntaffnlals, iiat sinii vnn einem
VInnat an einem nnstixen iiaxnl «nnkixe-
nissen. ilnsi «le es Fie lente so maniien -
Naumilan^ sianauf un«I ein knKftix ^s'nünii-
lein xnllntet. kianii ntlieiinn 'saxen
sns>«nll <Ien «unsin 1-liss an. lien !îenn lax
im ilnu, tnanlc xe«eiiltns iVassnn un'i
seilmiente allenlei peeil un<i s'ntt auf.
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Heute nnsiljeii iiailnn sin mieii xnnufnn.
Ist ein tnaunixnn xall - sias f.Iinsi 1st
snilnn akxnstnnünn un'i in Ven«nsi»ix ülinn-
tsnxanxnn. I's ist tiittnn, -la niniit iinlfnn
?ii Isnnnnn. !1<>n Uann muss mnnxnn ins l'ai
xetnoxnn un-1 in siin 5!to'It xeNilint «nn-
>inn. ssinlininix «i n«i nn ?unïinl<l<nmmnn. I?s

«an slüntstn 7.eit, siass sin miet, fnaxtnnz
sn illnitit nn «nnixstnns am letien."

"siin kenntet xan nieiits tun?"
"l'ti iiailn -lin l?itnnsNnisn nntlnnnt -

«las iinin kann i et, iiim iiinn un'i allein
nieüt stnntimnn. I>a xniiünt ein fliinunx
tien. "

i'n sali Snxnnlint, auf seine liän>1e. "Inil
konnte <1in vnntiin niniit. einmal site ssan'i
?,mi f.nuss xnlinn, «ienn i nii Iist>n an ünm
vnnfaul ten unki vnnei tnntnn s'lelsnli lien-
umxnsniini tten un'i minii <iann nint-t nn-
slnntljnli nninixnn kiinnnn. Niniit einn,al
iìnifn iistien «linsn !Vnn«s!nn. Inii musste
minii mit ^ue11«ossnn un>I !îan<i nninixnn."

àls sin adnnsis in kinn lliîtte unten sien
tnsuliniien lampe sassen, spnaeti launnen
vnn seinem un<i leìinnns plan.

iinn /Vl tn snii«jex lsnxn un'i sali sinnnnsi
in sias l.inlit. l^s «an, aïs nt, nn nt«as
saxen «nllt.n un'i selil iess 1 inii lite iVnnte
sZnnIi «ierien zcunünksinknxe.

"Vlnint liin", fnaxte lauennn, "<1ass es
?u xefktinl i eti, vinllnintit unmüxlinti
ist? l.nlinen ist l'amil ienvaten, un'i
int," - ein innixen ill ink stnejfte Ilita -
"münilte aunt, niniit xenne stnntien."

"liin künnt es snlinn «axen. les' Iiaüe
sinn llnnx nft un'i aus xnnssnn tiätie lie-
tnantitet. l!s xitit Uü?1 iniiketten, unti
liin «en<int sie finsien. Int, «ill siin
niniits von meinen lHit/ienkunxen vennaten,
sinnn inii sianf eunii lite Xüstl ieiikeit lies
pfa<isunt>ens nietit naulinn."

>Vm nSniisten '^nnxen tnaf iValten, als en
vnn seinem xe«vtml i niinn Xantitlaxen auf
'ism I le i Unsinn in siin ktutie tnat, sien /Vl-
ten un<1 lit ta vnn einen xnnssen klniiüssel
«anmen iVassens, »iem sin stanken, tintSu-
tienlinn .ln<infon?ikxnnunt, entsttex. lien A.1te

Iiielt lite nnntitn Han't im iVsssnnnnnknn,
«kiinnnli liita antiseptisetie llinsinn ?u-
nnntit l ex te.

"l'.inn slummn Nantie'." nnklànte den liin-
te. "int, iiattn eine kleine 'Vunsin am

llansiiiallnn, einen Hessensniinitt. niinn sin-
sinutunx. linsi da iiailn inii mint, «niil mit
dem Vnn«esunxsxift des kennen infi-
?1ent.."

I'n sniini tt die stank xnnütntn und iinnli
aufxesnii«nl lnnn tltelle mit einem seinen
mndi?1ni sniinn Vinssnn, das nn vnniinn ain;-
xnknnilt iiattn, an, liess nnieiil inii III»t
auslaufen und die iVundn dann von Nita
venlilndnn.

l?s venl ief den ?ax «ie alle iìonntaxe,
die iValtnn auf den /Vls' ?.u6naniitn. Ilen
Vonmi ttax in nnnstem f.essinänli den Mn-
nen, «âiinend Nita in den llütte am llemis
sniialtete, den iianlimittax mit einem
iìpa^i enxsnx auf den lîsmin und einem son-
nixen iìtiindlein anxesiniits den unnnd-
1 iniinn, lilau veniiauniiten sienne. /Vlinnds

xinx iValtnn «isdnn nanii àlpms tten iiinail.
Nita sniilief nonil den letzten, tiefen

i.?nnxensnii1»f, als den /VIte in iiine iituke
tnat. lin «an su einen Nenxfaiint xnnü-
??tet, Iiattn die denlinn Xoxelsniiuiie an
und einen niniit. all?» snimnnen Nunksank
a,lf den «iNliul tenn.

Nniiutsam stninii nn Nita üken die
iìtinn, so dass sin envsniite und iiin mit
sniilaftnunknnen /Vi^en ansaii.

"Inii iiaiin einen «Iniitixen llanx ?u mm,
Nita. I-'s kann oft. ?u spkit «enden, «nnn
«in ?üxenn, lapx Geplantes aus^utliiinen.
Von /Vünnd komme Inii seli«enl1nii ?unünk.
llesonxn das Vieil >md ventnkiimn den sniiü-
nen lax auf den iViese."

s'n «andte sinii ?un ?ün.
"Vatnn!" sien ssame, den sinii den ssi nt

vnn lltta ausliedunxnn Iiattn, seil«inntn
anxstvoll duneii das Kimmen. "iVie xeiit
es mit deinen iland?"

"ilie sniimen?t und die !lnli«ellunx ist.
auf den Hnm Mienmnxonxen."

"ila solltest, du niniit fontxniien!"
"s-linn deslialli xeiin Inii - monxnn viel-

leiniit ist ns ?u sf^lt. l?s 1st. ein «inii-
tixnn iVnx, Xind, und du danfst mtnii
niniit oufiialten."

sinn lax «undn Nita ?u einen Xette von
imniàixen, endlos lapxen Vitnuten. Immen
«iednn sai, sie sinii im ?alKessel von
Vania-iìniinen ,m>, oil niniit da odnn dont
die iioiin f,estalt. mit den stllinnnnn ssaan-
knons auftauniie. /Vlien die stunden ven-
tnopften in den xnnn?nnlosnn Einsamkeit
den llnnxe.

l?nst xexen /Vkend, als sciion die IlSm-
menunx sniiletsnte, sail sie den /Vl ten
vom Mensel tixnn ssanx iienadsteixen. Sein
üanx «an seltsam unsintinn, mannimal so-
xan «ankend.

Nita lief iivn ent.xnxen und fasste iiin
unten den /Vnm. Iinn alte Viann mitten te
iieftix ,md vnnmoniite kaum die Viatt.e 61s
?un iffitte nmponxustnixnn.

l?ndlin6 lax en auf seinem llette; in
stanken Ntvssen naste das l'ieüen dunnü
den l/»i6.

Nita dunn6«an6t.e die ssaniit an dem
linsnksnloxen, üilflos und ven2«eifelnd
in iünem /Vlleinsein mit dem Xnanken.

^m Vionxen stellte sink sin lsleiiten
iìnûlaf ein, den Ilita lienützits, ,im ?un
Staffel als, 6ina6?uei len.

"lauft nanü ^lpmatten!" nief sie dem

Hinten ?u, den «?6en auf dem Uelksniismel
im Italie sass.

"f.eüt ?um Inxenieun l.auenen - den
ssinte von Vania-5/eimee 1st se6ven knank.
ileünell, lauft."

lind seilon keueiite sie «ieden ?un Hütte
empon. /Vls sie in die 8tube tnat, sass
den /VI ts, in eine lleeke xskül lt, am

Neusten in seinem l.eimstu6l.
"siu iiost naeü IVal ten xesandt?" fnvxt.e

en mit leisen, mvüsamen stimme.
".so, en «ind «oül 6ald kommen."
"Das 1st min lied. Denn es xelit ans

/V6 s e Iii edneiimen. "
"Vaten.' "

",la.'" saxte en nuüix. "^ns ^Dseüied-
neimen von -iin, vnn iValten, von diesen
xan^en, iiennlieiien IVelt. lek xeüe «ieden
in das xnosse f.eiieimnis ?uni'iek, aus dem

ieii xekommen 6in, und min 1st festlieli
?i>mute. "

"Vaten.'" seiinie Ilita auf. "iValten «ind
einen /Vn?t konmen lassen. 5ìie iiaDen 1a
1 et^t ein selesdon im >Venk6aus - akends
kann en Dien oDen sein."

Den /VI te làeiielte Tnüde. "5iol l i eD din
saxen, «as den /Vn?t Ss>neeDen «i nd? In-
fektion mit I>?ieDenx1ft - den /Vnm muss
all', klo «ie das Nein des kennen! Den 1st



Jung und verträgt das, ich aber bin alt.
Monatelang mösste ich liegen, unten in
der Stadt, in einem der kalten, kahlen
Spitalsäle, und dann vielleicht doch
noch dort unten sterben! Nein, Kind, ich
habe nicht den Mut, diese Möglichkeit zu
wagen. Varum auch? Muss ich denn ganz
alt werden? Schon sehen meine Augen
schlecht - es ist der Star, der seinen
grauen Schleier Ober mein Sehen legt.
Soll ich einarmig imd blind irgendwo in
der Tiefe leben, in der Enge dunkler TR-
1er. Ich bin die Freiheit des Schauens
und Atmens gewöhnt. Ein Blinder und Ein-
armiger taugt nicht zum Leben auf Maria-
Schnee, wenn der Winter und die Iawinen
kommen. Sei nicht traurig, Kind! Ich
habe im Licht gelebt und gehe im Licht
hin.'"

Rita kauerte weinend neben dem Hirten
und wartete.

Die Schwäche des Alten nahm zu; das
Fieber bannte er durch die Mittel seiner
Wissenschaft.

Lauener kam, und vor der Hütte flü-
sterte ihm Rita schluchzend den Willen
des Alten zu. Wider ihr Erwarten nickte
der Ingenieur und sagte: "Er ist selbst
nahe vor dem Tode stärker als wir. Sein
Wille hat in unserer Liebe keine Gren-
zen."

Er sandte das Hirtenbüblein, das er
vorsichtshalber zur Alp mitgènommen
hatte, mit der Botschaft zu Lehner, dass
der Hirt von Maria-Schnee sterben wolle.

Als der Abend kam, war auch Lehner in
der Hütte.

Um Mitternacht erwachte der Alte und
sah die Menschen, die ihn in der letzten
Zeit am nächsten gestanden hatten, um
sein Inger.

"Ihr seid da, ihr drei!" sagte er mit
stiller Freude in der verfallenden
Stimne. "Das ist gut so - es stirbt sich
schwer ebne Liebe. Und trotz eures tie-
fen, ehrlichen Wehs denkt ihr nun, dass
der Einsiedler von Maria-Schnee sein Ge-
heimnis lüften wird. Nein, ihr Lieben.'
Es ist mir zu schwer, sonderlich vor
dir, Hans Lehner. Ich werde aber noch
einmal zu euch sprechen, wenn ich nicht
mehr sein werde. Ihr werdet mich wieder-
finden, und dies wird in einer feier-
liehen, grossen Stunde sein, da alles
Irdische klein und nichtig unter euch
liegen wird. Da werdet ihr dann ruhig
und milde über den urteilen, der dann
schon unter dem Alprasen von Maria-
Schnee schlafen wird. Denn ihr sollt
mich hier begraben, am Fusse der Fels-
wand, wo die Gräser und Blumen ganz nahe
an den grauen Stein herandrängen."

Er hielt erschöpft inne und atmete
einige Male schwer. Dann fuhr er fort:
"Zuordnen ist nicht viel. Dort, in mei-
nem Wandschrank, ist eine Kassette. Sie
ist unverschlossen, und es ist viel Geld
darin. Ich habe es nach Bauernart hier
aufbewahrt, weil ich mit der Stadt und
ihren Banken nichts zu tun haben wollte.
Das Geld gehört dem Dorfe Alpmatten -
verwendet es für die Jugend, baut eine
neue Schule, ein Waisenhaus - was ihr
wollt! Ihr werdet schon das Richtige
finden. Und meine Hütte - die gehört
euch dreien! Lasst sie nicht verfallen.
Du, Hans, kannst hier etliches Vieh

sömmern, und euch beiden mag sie zur
Ferienzeit ein froher Bergaufenthalt
werden. Es ist etwas Herrliches um ein
eigenes Helm in den Bergen."

Ein starker Fieberschauer durchjagte
ihn.

"Morgen wird es noch schlimmer - da
könnt das Delirium, der Todeskampf. Ich
kenne das. Ich will aber in Frieden und
Klarheit gehen. Gib mir den Medikamen-
tenkasten, Rita?"

"Was willst du tun?" schrie das Mäd-
chen gequält auf.

"Jetzt nichts. Ich will noch die Sonne
erwarten. Es ist heilte eine klare Nacht,
die Sterne sind lebendig und überreich
am Himmel. Das gibt einen schönen Mor-
gen. Und in seinem ersten leuchten werde
ich still einschlafen."

Er nahm aus dem Kästchen eine Schach-
tel.

"Morphium", las Lauener darauf.
Die Nacht verrann in derEwigkeit der

Zeit. Duftiges Grau lag über den Bergen,
langsam traten die Umrisse der Grate
hervor, heller schimmerten die opal-
weissen, seltsam leuchtenden Gletscher
und Firne.

Nun spannte sich ein feines, grüngel-
bes Netz über den Osthinmel, ein leises
Flimmern und Zittern begann dort oben.

Schwer und dunkel aber wuchtete die
fiesengestalt des Schneewinkelhornes in
das Erwachen des Jungen Tages, ein gi-
gantischer Obelisk, ein zur Ewigkeit
weisender Finger Gottes aus Jahrtausen-
dealtem Stein.

Und über die Weiden und Matten flat-
terte das erste Licht, die letzten Ster-
ne verzuckten im Westen und aus dem Grau
schälte sich das frische Grün der Berg-
wiesen los.

Der Alte sass am offenen Fenster und
sah mit verklärtem, erdfernem Blick zum
Schneewinkelhorn auf.

"Der letzte Tag - ein schöner Tag!"
flüsterte er. "Wenn auf dem Gipfel des
Schneewinkelhornes die erste Sonnenflam-
me aufzuckt, dam steigt der Morgen auch
in die Täler nieder. Und dann will ich
hineintauchen in die unendliche Schön-
heit des Geschaffenen."

Das Pochen vieler Schritte klang auf
dem Rasen vor der Hütte, leises Murmeln
schwoll an.

"Ich höre Stimmen", fragte der Ster-
bende. "Wer kommt in meine letzte Stun-
de?"

Lauener trat vor die Hütte. Auf dem
Wiesenplan standen Menschen, Kopf an
Kopf, harte, wettergebräunte Berg-
bauern, Weiber mit scharfen, sorgen-
zerschnittenen Gesichtern und arbeits-
rauhen Händen. So standen sie da, Mensch
an Mensch, eine grosse, schweigende
Masse, die Augen bange nach der Hütte
gerichtet. Und immer neue kamen die
Wege empor, von der Staffelalp anstei-
gend zu einem gemeinsamen Ziel.

Lauener trat zu dem Alten.
"Das Volk von Alpmatten steht vor der

Hütte!"
Der Alte erhob sich mühsam, richtete

sich empor und stand nun gross in der
OeffYiung des Fensters.

(Schluss folgt)

HCEIÏKI
Vor 20 Jahren wusste in der deutschen

Schweiz kein Mensch, wo Arcegno liegt.
Ist es doch eines jener kleinen Tessiner
Dörfer, tief in einem unübersehbaren Ka-
stanienwald versteckt, das in den Bergen
hinter Losone mehr und mehr am Abster-
ben war. Die Einwohner verliessen das
Dörfchen, weil sie kein Auskommen fan-
den, und die Fassaden der uralten Stein-
häuser zerbröckelten und verwandelten sich
zusehends in Ruinen. Auch das Kirchlein,
das einen Stednwurf weit nebenaussen
steht, fast verdeckt von den Kastanden-

Arcegno liegt mitten in einem gebirgigen
Kastanienwald Ober Losone

bäumen, sah ziemlich erbärmlich aus.
Nim aber hat sich Arcegno gemacht. In
den letzten Jahren kam Leben in das «ver-
lassene Nest», seitdem nämlich das
Zwinglibundlager über dem Dörfchen ent-
standen ist. Fast umsonst hat vor Jahren
Pfr. Julius Kaiser aus Luzern (heute in
Bern) mit seinen jungen Helfershelfern ein
Stück «Urwald» erstanden, gerodet und zu
einer Stätte der Jugend verwandelt. Mit
unendlichen Mühen haben junge und be-
geisterte Zwinglibündler die Wasserlei-
tung erstellt, Baracken aufgerichtet und
Wege angelegt. Heute ist der Campo
Enrico Pestalozzi vielleicht das schönste
Jugendlager der Schweiz. Nicht nur
junge Zwinglibrüder aus der ganzen
Schweiz haben schon in Arcegno schönste
Ferientage erlebt, sondern auch hunderte
von ausgehungerten Kindern aus kriegs-
geschädigten Ländern durften in den. letz-
ten Jahren, in Arcegno Gesundung, Freude
und Pflege bekommen. Heute wohnt sogar
ein festangestellter Lagerwart in einem
hübschen Wohnhaus am Rande der Ba-
rackenstadt. Arcegno ist in den kirchlichen
Jugendgruppen der deutschen Schweiz zu
einem Begriff geworden, viele Jugendliche
haben dort ein Stücklein Paradies auf Er-
den erlebt. Neben den Jungen, die im
Lager zü Arcegno ihre Ferientage zubrin-
gen dürfen, haben nun auch andere Zu-
züger aus der deutschen Schweiz ausge-
rechnet in Arcegno das Ziel ihrer Sehn-
sucht erblickt. Nun wohnen seit einigen
Jahren deutschschweizerische Maler und
Schriftsteller in diesem paradiesischen Tes-
siner Winkel. Alb. Attinger, der Zürcher
Dichter, hat in einem kleinen Häuschen
in Arcegno seine letzten Bücher verfasst
und seine letzten Tage verbracht. — Ein
gut ausgebauter Weg führt von Losone hin-
auf nach Arcegno. In etwa anderthalb
Stunden kann man von Locarno aus
Arcegno mühelos erreichen. K. Chr.

>m«i vertrSxt «las, it^i oder bin »It.
vonaielarix mlissie iek liegen, unten In
«ier 8ta«!t, In einem der kalten, kaklen
8pitalsXls, und dann vislleiekt dock
noek klont nnten sterben'. klein, Xind, iek
bade niekt den vut, «liess vvxliekkstt z»
vaxen. Va r,un auek? Vuss tek «Zsnn ganz
»It verden? 8ekon seken weine iiuxen
sekleekt - es 1st der 8tar, der seinen
xrauen Lekleier Wen mein 8sken text.
80II iek einarmig «md blind irxendvo in
<lsn riefe leben, in «len Xnxs «iimkler IX-
len. Iek din «ils preikeit «les Lekauens
«md Xtmens xevvknt. kin VIInder nn«I ktn-
arwixsr tauxt niekt Züun Leben »uf varia-
8eknes, vsnn <ien Vinter und «lis lavinen
Icommen. 8ei niekt traurix, Xind! let,
kaks iw láekt xelebt und xske 1m Liekt
ktn!"

kilt» kauerte veinend neben <lsm M n ten
unkl vartete.

Vis Lekvkcks «les àltsn nakm Zu; <I»s

kiedsn kannte en «Zurek «lis Uittsl seinen
Mssensekàft.

Lauener kam, und vor «isn vlitts fill-
«tente 1km vit» sekluekzend «isn Villen
«les eilten Zu. VI«isn ikn Lrvartsn niekts
«isn Inxenisur nn«l sagte: "kn 1st selkst
nkks von «iem lods stärker »1« vin. 8s in
Ville k»t in unssnsn Lieds tcetns f.nen-
zen."

kn sandte «i»s vlrtsnkvklsln, <i»s en
vonsiektskslksn zur iilp mitxènommen
k»tts, mit «len gotsekaft zu Lskner, <i»ss
«isn kkint von varia-8eknee stenden voile.

ills «ien Xkend kam, v»n »nek Lskner in
«isn Mitte.

llm vitternaekt snvaekte «len ülte nn«!
««k cils Nenseken, «lie llm in «isn letzten
?stt «m nXeksten xsstanden k»ttsn, um
sein I^xer.

"Ikn sei«i «i», ikn «ineiî" sagte en mit
stillen prsuds in «isn vsnf»11sn«isn
Ltimne. "v«s 1st Ait so - es stinkt siek
sekvsn àne Lieds. l)n«i trotz sunes tie-
fen, sknlieksn Vsks denkt ikn nun, <i»ss
«isn Linsisdler von varia-8ednse sein ve-
keimnis lliften vin«i. Vein, ikn kieken.'
Xs 1st min zu sekvsn, son«ienliek von
«lin, lk»ns Lsdnsr. Iek vsrâe »Ken noek
einmal ZU suek spnseken, venn iek niekt
mskn sein verds. Ikn vsr«iot miek viscier-
fintien, un«i dies vin«i in einen feien-
lieksn, grossen 8tun«ie sein, à »liss
Intliseks Klein un«1 niektix unten suek
listen vincl. vo ven«iet ikn «iann rukix
,md milde Wen «ien unteilen, «ien «iann
sekon unten «iem àlprasen von Vania-
8eknss seklafsn vin«1. Venn ikn sollt
miek Kien dexraden, om Kusse «ien pels-
v»n«i, vo «iie f.nàsen ,v,d vlumen xanz nake
an «ien grauen 8tein dsrandrXngen."

Xr kielt ersekdpft inné un«i atmete
einige Kl» le sekvsn. v»nn fukn en font:
"!à, ordnen 1st niekt viel, vont, in msi-
nem Vandsedrank, 1st sine Xassette. Lis
1st imvenseklossen, un<1 es 1st viel tleld
«ianin. Iek kake es n»ek vauennant Kien
auikevaknt, veil iek mit «isn 8t»«it un«1

iknsn vanken niekts Zu tun kabsn vollte.
vas f,s1<i xskdrt «iem Vonfe àlpmattsn -
vervendet es klìn «ils duxend, kaut sine
neue 8ekuls, ein Vaisenkaus - vas ikn
volltl Ikn vsntist sekon «ias vicdtixe
finlien. ilnd meine Ilütts - «its xedvrt
suck tinsisn'. I^ksst sie niekt vsnfallen.
vu, vans, kannst Kien etliekss Viek

sdmmern, un«i euek dei«ien max sie ?un
Xerisnzsit sin fnoksn vsnxaufsntkalt
v«n«isn. Xs ist stvas llennliekes um ein
eigenes sie im in «ien vsnxsn."

kin stanlisn kiedsnsekauen «iunek.laxte
ikn.

"blonxsn vinti es noek sekl Immen - <ia
Icormit «las vslini,m>, «isn Itxieslcgmpf. Iek
losnne «las. Iek vill aken in kni«isn un«Z

XZankeit xeken. f.ik min «ien Ps«i1 kamen-
tsnkasten, Vita?"

"Vas villst «in tun?" seknie «las IM«1-
eken xsquklt auf.

"^et?t niekts. Iek vill noek «iie 8onne
snvanten. ks ist keuts eins Klans klaekt,
«iie 8tsnne sin«i 1eden«iix un«i llksnneiek
am vimmel. vas xidt einen sekönsn von-
xen. lkn«i in seinen snstsn lâicktsn venrie
iek still sinseklafen."

kn nakm aus «ism Ms token eins 8ekaek-
tel.

"i'onpkium", las kausnsn «ianauf.
vie klaekt vsnnann in «ienkvtxkeit «ien

Xsit. vuftixes knau lax vdsn ^en venxen,
lanxsam tnaten «iie vmnisse «ien vnats
ksnvon, kellen sekimmenten «iie opal-
vsisssn, seltsam leuektentien f.letseksn
im«i Kinns.

kkun spannte stek sin feines, xnvnxel-
kes kksts! llker «ien vstkimnsl, sin leises
klimmenn un«i ^ittenn vexann «iont oken.

8ekven ,m«i ^imkel aken vuektets «ils
kiesenxestalt «ies 8eknsevinkelkonnes in
«las knvaeken «ies 1 >mxsn laxes, ein xi-
xantiseksn ydslisk, sin ?un kvixkeit
vsissnlien kinxsn f.ottes aus lakntai^sn-
«ioal t«m> 8tsin.

lkn«i liken «iie Vs1«Isn un«i vattsn flat-
tents «las snste láekt, «iie letzten 8ten-
ns vsn^uektsn im Vestsn un«i aus «iem vnau
sekklte siek «las kniseke f.nvn äsn vsnx-
visssn los.

ven Ll te sass am offenen kenstsn un«i
sak mit verklöntem, snrifsnnsm vliek ?um
8eknsevinkelkonn auf.

"Ven letzte lax - ein sekvnsn rk«x!"
fills tents en. "Venn auf «iem Kipfel âss
8eknssv1nkelkonnss «its ens te 8onnenflam-
ms auiVuekt, ànn s te ixt «ien Vonxen auek
in ^is IXlsn niskisn. lkn«i ànn vill iek
kineintaueksn in «ils unentilieks 8ekkn-
Kelt «ies kssekaffensn."

vas p«v?ken vielen 8eknitte klanx auf
«iem Vasen von «ien Mtte, leises ìiunmsln
sekvoll an.

"Iek kvns 8timmen", fnaxte «ien 8ten-
ksnkle. "Ven kommt in meine letzte 8tun-
<ie?"

lâuensn tnat von «iie Mitte, liuf «iem

Vtssenplan stantisn venseksn, Xopf an
Xopf, Kants, vsttsnxsknSunts venx-
kauenn, Veiken mit sekanfen, sonxen-
?snsekn1ttensn f.ssiektsnn un«i ankeits-
nauksn Mn«!sn. 80 stan«isn sis «ia, vensek
an Vensek, eins xnosss, sekvsixsn«ie
vasse, «Ils àxen kanxs naek «ien Mitts
xeniektet. lln«i immsn neue kamen «iie
Vexe empon, v«vi «len 8tsffelalp anskst-
xenâ su einem xemeinsamsn Xisl.

laus ne n tnat ?u «ism liltsn.
"vas Volk von ^lpmatten stekt von «isn

Mitts'."
ven lilts snkok stek mkiksam, nickte te

siek smpon un«1 Stan«! nun xnoss in âen
Oefàinx «ies kenstsns.

(8ekluss folxt)

Vor 2V ^akren vusste in «ien «ieulseken
Lckvei? kein Mensck, >vo lircegrio ließt.
Ist es «ioek eines jener kleinen dessiner
vörker, tiet in einen, unüdersekdsren lîa-
stsnienvslâ versteckt, «iss in «ien Lerßen
kinter iosone mskr un«i n»ekr an, ödster-
den «vsr. l>ie kinw«»kner verliessen «las

vörkeken, weil sie kein ààonunen kan-
«ien, un«i «iie kssss«len «ier uralten Stein-
käuser zerbröckelten un<i verwandelten sick
zuseken«is in vuinen. àck «iss Illrcklein,
«las einen Ltsinwurl weit aebenausssn
stekt, last verdeckt von den Kastanien-

^rcsgno liegt mitten in einem gebirgigen
Xeitanienvollt über toione

käuinen, sak ziernlick srdäirnlick aus.
klun sker kaì sick àcegno ßeinackt. In
den letzten laKren kam laden in das «ver-
lassene liest-, seitdem nàlick das
TwinßlibundlsKer über dein Oörtcken ent-
standen ist. ksst umsonst kat vor lskrsn
kkr. lulius Kaiser aus I-uzern (keute in
Lern) mit seinen jungenHelterskeltern ein
Stück -Ilrwald- erstanden, gerodet und zu
einer Statte der lugend verwandelt. lVlit
unendlicken lVlüken kabsn junge und de-
geisterte Twinglidündler die iVasserlei-
tung erstellt, vsracken aulgericktet und
lVege angelegt. Heute ist der tlampo
knrico kestalozzi vielleiekt das sckönste
lugendlsgsr der Lckweiz. Nickt nur
junge 2winglidrüdsr aus der ganzen
Lckweiz ksben sckon in i^rcogno sckönste
Verientage erlebt, sondern suck kunderte
von susgekungerten Kindern aus Kriegs-
gescksdigten ländern durkten in den letz-
ten lakren in àcegno tlesundung, Xreude
und vklege bekommen. Heute woknt sogar
ein festangestellter kagerwsrt in einem
kübscken tVoknksus am Rande der Sa-
rackenstadì. àcegno ist in den kircklicken
lugendgruppen der deutseken Lckweiz zu
einem lZegritk geworden, viele lugendlieke
ksdsn dort ein Ltücklein Paradies auk Lr-
den erlebt. Neben den langen, die im
lager zu árcsgno ikre Kerlentage zukrin-
gen dürksn, ksben nun sucb andere Ku-
züger aus der deutseken Lckweiz susge-
recknet in àcegno «ias Kiel ikrer Lskn-
suckt erklickt. Nun woknen seit einigen
lakren deutscksckweizeriscke Idaler und
Lckriktstelier in diesem parsdiesiseken l'es-
siner iVinkel. ^lb. ^ttinger, der Küreker
Oickter, bat in einem kleinen Nsuscken
in àcegno seine letzten Lücker verfasst
und seine letzten läge vsrkrsckt. — Lin
gut ausgebauter iVeg fükrt von Losone kin-
auk naek àcegno. In etwa sndertkald
Ltunden kann man von Locarno aus
àcegno mükelos erreicken. K. Lkr.


	Heilige Berge [Fortsetzung]

